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Ein Rillionentribut.
Es reden und ſchwärmen die Konſervativen augen

blicklich wieder einmal von der „bewährten Wirtſchafts
politik“ und faſt alle Tage kann man aus konſervativ
agrariſchem Munde die Forderung hören und aus dem
agrariſchen Blätterwalde tönt es in verſtärktem Echo
wieder, daß an dieſer „bewährten Wirtſchaftspolitik“ feſt
zuhalten „eine unſerer hervorragendſten Nationalaufgaben
ſei“. Man verſteht dieſe hervorragende Nationalaufgabe“,
wenn man in Betracht zieht, welche ungeheuren Vorteile
dieſe „bewährte Wirtſchaftspolitik“ den Großagrarier in
den Schoß wirft. Wohin man auch blicken mag, überall
haben es die im Bunde der Landwirte vereinigten Groß
agrarier verſtanden, ihren Vorteil zu wahren ob in
politiſcher oder wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht, immer
waren und ſind ſie beſtrebt, die Geſetzgebungsmaſchine
ſo laufen zu machen, den Gedanken des Staatsſozialis
mus ſo auszulegen, daß die breiten Maſſen mit
Abgaben belaſtet, ſie aber nicht nur ent
laſtet, ſondern auch noch mit Vorteilen
bedacht werden. Durch den von ihnen propagierten
Hochſchutzzoll haben ſie der Allgemeinheit nicht nur
das Brot verteuert, ſondern es durch ihre vom Zentrum
unterſtützte Liebesgabenpolitik auch verſtanden,
ſich durch den Reichsſäckel auf Koſten der Allgemeinheit
ihre Taſchen zu füllen. Neben der „verewigten Brannt
weinliebesgabe und der Zuckerexportprämie kommt

beſonders kraſſer Weiſe jetzt durch das Syſtem d

zeichnen müßte.
Es ſoll durchaus nicht geleugnet werden, daß der

Grundgedanke dieſes Syſtems, wie er bei der Einführung
desſelben vorgelegen, gut war, wie man daran dachte,
durch dieſe Einrichtung die Härten der Zollmauer etwas
zu mildern. Die r haben aber auch hier in
ihrem Eigennutz das gewollte Gute in Unerträgliches
umgewandelt.

Bis vor wenigen Jahren beherrſchte Rußland auf dem
Gebiete des Roggenexports den Weltmarkt. Von dieſer
Stellung iſt es jetzt durch Deutſchland verdrängt worden.
Jm letzten Jahre vom ſ. Auguſt 1910 bis Ende März
1911 exportierte Rußland 4,32 Mill. D. Ztr., Deutſch
land aber 6,14 Mill. D.Ztr. Roggen. Niemand würde
gegen dieſen Vorgang etwas einzuwenden haben, wenn
unſer Roggenexport nicht durch eine koſtſpielige
Prämienpölitik unnatürlich in die Höhe geſchnellt
und künſtlich gefördert worden wäre. Es iſt ſchon
mehrfach betont worden, daß deutſcher Roggen, der auf
dem Weltmarkte mit 100 Mk. pro Tonne bewertet wird,
von deutſchen Konſumenten mit 150 Mk. bezahlt werden
müuß, daß für jeden Waggon Roggen, den Deutſchland
nach dem Auslande ſendet, das Reich 500 Mk. bezahlt
ohne ſich zu vergewiſſern, ob hierfür ſpäter wieder
Roggen oder etwa Petroleum, Kolonialwaren oder
Heringe eingeführt werden. Ein großer Teil deutſchen
Roggens geht nach Rußland und macht dem ruſſiſchen
Roggen beſonders in den deutſchruſſiſchen Grenzländern
erfolgreiche Konkurrenz, ſo daß in Rußland ſchon die
Forderung erhoben wird, die Einfuhr deutſchen Roggens
zu erſchweren.

Infolge des verſtärkten Roggenexports nach Rußland
iſt dort das Angebot von deutſchem Roggen ſo groß ge
worden, daß es ſich für den ruſſiſchen Bauern ver
lohnt, mit deutſchem Roggen ſeine Schweine
zu mäſten. Wir zahlen auf dem Jnlandsmarkt für
Roggen 145 bis 150 Mk. Jn Rußland ſtellt ſich der
ſelbe Roggen nach Abzug von 50 Mk. Ausfuhrprämie
ſowie unter Berückſichtigung der Speſen und billigen
Exporttarife auf etwa 97 Mk. So ſtellt ſich die Ver

fütterung deutſchen Roggens für den ruſſi
ſchen Bauern billiger als die Verwendung

der ruſſiſchen Futtergerſte!
dazu bei, daß der Ruſſe ſein Vieh mit gutem deutſchen

Getreide mäſtet und uns ſeine geringere Futtergerſte
überläßt.

Auf der anderen Seite ſtellt das Syſtem der Einfuhr
ſcheine ungemein hohe Anforderungen an die
Reichs kaſſe zu Gunſten des Großagrariertums.

Wir tragen ſo

FDonnerstag, den 18. Mai 1011.

Wie ſich die Anforderungen ſteigern, ergibt folgendes
Zahlenbild:

Vom 1. Auguſt bis 20. März in D.Ztr.
1909710 1910/11

Roggenexport 4673 910 6 139 345
Roggenimport 2093 543 3444 575

Mehrexport 2580367 2694 770
Ausfuhrvergütung 12 901 835 Mk. 13 473 850 Mk.
Rechnet man zu dieſen 132/, Millionen Mark, die aus

dem Reichsſäckel in die unergründlichen Taſchen des
Großagrariertums fließen, den durch Minderung des
Einfuhrs von Weizen entſtandenen Ausfall von
10 Millionen Zöllen für das letzte Rechnungsjahr,
dann wird es klar, welche Vorteile die Junkerkaſte ein
heimſt.

Obgleich die Großagrarier, nur um eigenen Vorteils
willen, dem Auslande eine billige Viehmaſt ermöglichen,
ſetzen ſie auf der anderen Seite alles daran, ſowohl den
Preis für Fleiſch als auch von Futtermitteln hoch zu
halten, dieſelben Großagrarier, die dem ruſſiſchen Bauern
die Viehhaltung um ein Drittel verbilligen, dabei aber
zugleich ſorgen, daß das billige Fleiſch nur nicht in den
deutſchen Magen wandert. So ſieht die „bewährte
Wirtſchaftspolitik“ jener Herren aus, ſo koſtet die Liebes
gabe der Einfuhrſcheine dem Reichſäckel und damit der
Allgemeinheit viele Millionen en

ger Hoch

en Konſervativen ihre Vertretung findet, zu
ſprechen und dagegen mit allen Mitteln anzukämpfen.

E. Schwilgin, Halle.

Die Landkrankenkaſſen
Uber die Verhandlungen zur Frage der Landkranken

kaſſen, die in den letzten Tagen der Beratung der Reichs
verſicherungsordnung eine erhebliche Rolle ſpielten, ſchreibt
man uns aus parlamentariſchen Kreiſen Offiziöſe Federn
gaben als weſentlichen Fortſchritt der Reichsverſicherungs
vrdnung die Aufhebung der Gemeindekrankenverſicherung
an. Aber wie ſo oft in der Reichsverſicherungsordnung
wird dieſer Fortſchritt durch andere Beſtimmungen mehr
als ausgeglichen. Die Gemeindekrankenkaſſen werden
zwar nach der Reichsverſicherungsordnung nicht mehr
exiſtieren, dafür wird aber eine neue Kaſſenart geſchaffen,
die Landkrankenkaſſe, die alle Nachteile der Gemeinde
krankenkaſſe hat und noch neue dazu.

In den Landkrankenkaſſen ſollen verſichert ſein die
landwirtſchaftlichen Arbeiter, die Dienſtboten, die unſtän
digen Arbeiter, die Wanderarbeiter und die Hausgewerbe
treibenden. Die Landkrankenkaſſen ſollen je eine für
einen Kreis errichtet werden. Aber da man die Leiſtungen
der Landkrankenkaſſe nur unter Berückſichtigung der
agrariſchen Wünſche feſtſtellen wollte, ſo ſind dieſe Lei
ſtungen gegenüber denen derOrtskrankenkaſſe ganz minder
wertig: das Krankengeld wird berechnet nur nach dem
ortsüblichen Tagelohn, dürfte alſo in manchen Orten für
den Arbeitstag nicht mehr als 40 Pfg. betragen. Dieſes
winzige Krankengeld kann in den Wintermonaten auf die
Hälfte herabgeſetzt werden. Der erkrankte landwirtſchaft
liche Arbeiter kann ohne ſeine Zuſtimmung ins Kranken
haus überwieſen werden, und während ſonſt Erkrankte,
die im Krankenhauſe ſind, für ihre Angehörigen eine
Unterſtützung erhalten, ſofern ſie in geſunden Tagen einen
Teil des Unterhalts dieſer Angehörigen beſtritten haben,
fällt dieſe Angehörigenunterſtützung bei denjenigen land
wirtſchaftlichen Arbeitern ſort, die im Krankenhauſe
untergebracht ſind. Faſt noch ſchlimmer iſt die Verwal
tung der Laändkrankenkaſſen geordnet. Auf ſie haben
weder die Verſicherten, noch auch die landwirtſchaftlichen
Unternehmer in irgend ihrer Mehrzahl irgendwelchen
Einfluß. Denn der Kreistag iſt es, der z.B. in Preußen
die Mitglieder des Vorſtandes und des Ausſchuſſes, ſo
wohl die Vertreter der landwirtſchaſtlichen Unternehmer,
als auch die der landwirtſchaftlichen Arbeiter, beſtellt.
Der Kreistag iſt es, der den Vorſitzenden der Kranken
kaſſen „wählt“. Durch dieſe Beſtimmungen nimmt man
alſo den landwirtſchaftlichen Arbeitern und dem größten

97. vahrg.

Teil der Bauern, die ja auf den Kreistagen nichts zu
ſagen haben, ein Recht, das der geringſte Arbeiter und
Unternehmer der Induſtrie beſitzt. Und dieſes Unrecht,
das man den Landwirtſchaftsarbeitern und Unternehmern
zufügt, wird noch vergrößert dadurch, daß die Perſonen,
die im Kreistage das Wort führen, vorausſichtlich ſich
eigene landwirtſchaftliche Betriebskrankenkaſſen gründen
oder ihre Angeſtellten bei ſich ſelbſt verſichern werden,
was ja das Geſetz leider auch zuläßt. Es wird ſo, wie
ein fortſchrittlicher Abgeordneter ganz richtig ausführte,
durch die Reichsverſicherungsordnung der kaum verſtänd
liche Zuſtand geſchaffen, daß über die Verwaltung einer
Kaſſe Perſonen beſtzznmen, die ſelbſt mit dieſer Kaſſe gar
nichts zu tun haben.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat gegen alle dieſe Be
ſtimmungen gekämpft, weil ſie mit Recht befürchtet, daß
durch ſie die Unzufriedenheit der landwirtſchaftlichen
Arbeiter geſteigert und damit die Landflucht gefördert
wird und weil ſie in jenen Geſetzesſtellen eine grobe
Zurückſetzung der ſelbſtändigen Bauern gegenüber dem
Großgrundbeſitz erblickt, der ja leider in Deutſchland in
der Geſetzgebung nach wie vor Trumpf bleibt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe

Von einem beſchlußunfähigen Hauſe iſt am Dienstag
das Zweckverbandsgeſetz für GroßBerlin in

drittter Leſung angenommen worden d. h. endgül

ßu Haus ang
ſichts einer Vorlage, die für die Hauptſtadt des Landes
von einſchneidenſter Bedeutung iſt, ja geradezu für ſie
eine Lebensfrage ſein kann! Wohl in keinem anderen
Lande wäre es möglich, daß ein Geſetz von ſolcher
Wichtigkeit von einer Minorität des zuſtändigen Parla
ments hergeſtellt wird. Die Tatſache, daß heute ſtatt der
beſchlußfähigen Zahl von 222 Abgeordneten nur 170 im
Saal anweſend waren, um über das Schickſal Berlins zu
entſcheiden, iſt typiſch für das preußiſche Abgeordneten
haus, das in ſeiner Mehrheit von feindſeligen oder im
beſten Falle gleichgültigen Empfindungen gegenüber der
Hauptſtadt beſeelt iſt. Und es war ein gern zu be
grüßender Zufall, daß durch eine zweifelhaft bleibende
Abſtimmung über einen Schlußantrag ſich die Aus
zählung des Hauſes notwendig machte und dabei die
Nichtbeſchlußfähigkeit ziffernmäßig konſtatiert werden
konnte. Jn einer zweiten Sitzung wurde dann das
Geſetz fertig gemacht; wenn die Linke bei dieſer Gelegen
heit, wozin ſie ein gütes ſachliches Recht hatte, eine nament
liche Abſtimmung über das Geſamtgeſetz verlangt und
durchgeſetzt hätte, ſo wäre unzweifelhaft zum zweitenmal die
Beſchlußunfähigkeit des hohen Hauſes konſtatiert worden
Aber die Linke ſah, gutmütig wie ſie iſt, von dieſem lehr
reichen Experiment ab und ließ alſo das Geſetz durch
gehen, obwohl die Mehrheit dafür nicht zur Stelle war.

Den Herren des Dreiklaſſenparlaments, die daſelbſt
die ausſchlaggebende Rolle ſpielen, iſt der Waſſerkopf
Berlin Hekuba; wenn es ſich um Forſt oder Agrarfragen
handelt, dann ſind die Herren viel eher präſent! An
dieſem Vorkommnis zeigt ſich wieder einmal eklatant, in
wie ungeſunder Weiſe die ſtädtiſchen Jntereſſen in dem
Parlament des immer mehr ſtädtiſch und induſtriell
werdenden Landes Preußen vertreten ſind.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat gegen das Geſetz
geſtimmt, das eine ſtarke Nichtachtung der Selbſtverwal
tung und eine unzweifelhafte Hintanſetzung der Inter
eſſen Berlins enthält. Die kleineren Verbeſſerungen,
die die Kommiſſion gebracht hatte, beiſpielsweiſe die Ver
mehrung des Anteils Berlins an der Verbandsverſamm
lung von 33 auf 40 Mitglieder, konnten für die Fort
ſchrittspartei das Geſetz nicht annehmbar machen, das
nach ihrer Auffaſſung auf einer falſchen Baſis aufgebaut
iſt, und charakteriſtiſch für die Mehrheit im Preußen
parlament war es, daß in der zweiten Leſung noch jene
Beſtimmung eingefügt werden konnte, wonach die Mit
glieder des Verbandsausſchuſſes vom Oberpräſidenten
vereidigt werden ſollen. Man will alſo auch hier eine
neue Art Beamtenkategorie ſchaffen, über der das
Damoklesſchwert der Diſziplinierung hängt. Berlin



und ſeine Voroxte werden ſehen, wie ſie ſich mit dem
Geſetze abſinden, und es iſt lediglich zu hofſen, daß die
Verhältniſſe ſich beſſer geſtalten, als es zunächſt den
Anſchein hat.

Leider wurde die Generaldebatte faſt ganz hingebracht
mit einem von den Sozialdemokraten vom Zaune ge
brochenen Streit über die Stellungnahme der Fortſchrittler
Zum kommunalen Wahlrecht. Die Abgeordneten Caſſel,
Gyßling, Fiſchbeck und Waldſtein wieſen klar
und deutlich die durchaus konſequente und volksfreundliche
Haltung der Partei auch zum Kommunalwahlrecht nach;
aber die Herren von der Sozialdemokratie ließen ſich den
Ahpgitationsbrocken nicht entgehen, den ſie hier aufgegriffen
hakten, und ſie ſtürzten ſich in eine ebenſo heſtige, wie
Zzweckloſe Polemik gegen die fortſchrittliche Volkspartei
Man mag zu der Sache ſtehen, wie man will einen tak
tiſch verkehrteren Zeitpunkt als den jetzigen hätten ſich die
Herren von der äußerſten Linken für ihre Attacke nicht
auswählen können. Hier galt es, gegen die Koalition
von Konſervativen und Zentrum zuſammenzuſtehen und
die Oppoſition gegen die Vorlage möglichſt geſchloſſen zum

Ausdruck zu bringen ſtatt deſſen mußte es einen Klein
krieg geben zwiſchen den Parteien der Linken über eine
in dieſem Fall ganz abſeits liegende Frage. Für die
Zerſtörungs und reine Agitationstaktik der Sozialdemo
kratie ſpricht dieſe Affäre Bände.

Politische bersicht.
Der mit der Berichterſtattung über den Beſuch des

Katſers Wilhelm in London beauftragte Vertre-
ter des „Reuterſchen Buregus“ hatte init einem Mit

glied des kaiſerlichen Gefolges eine Unterredung, über
ie er ermächtigt iſt folgendes mitzuteilen: Es iſt dem

Kaiſer ſtets eine Freude, England zu beſuchen und ſei
Verwandten zu ſehen, und er iſt bei dem jetzigen Anlaß
beſonders befriedigt über die Herzlichkeit des Empfanges,
welcher der Kaiſerin und ihm von der Bevölkerung
Londons bereitet worden iſt. Der Gedanke an dieſen
Beſuch entſtand, als König Eduard den Wunſch aus
ſprach, daß möglichſt viel Nachkommen der Königin
Viktorig der Enthüllung des Denkmals beiwohnen
möchten. Es iſt dem Kaiſer daher doppelt angenehm,
die Einladung König Georgs anzunehmen und wieder
einmal Gelegenheit zu haben, ſeiner Verehrung und
Ehrfurcht für ſeine erlauchte Großmutter Ausdruck zu
geben. Des Kaiſers Beſuch iſt ein reiner Familienbeſuch
Und privater Natur und muß als ſolcher die glücklichſten
Folgen für die Beziehungen zwiſchen den beiden Län
dern und den beiden Herrſchern haben.
Rußland. Der Zar beſuchte am Sonntag abend

zwiſchen 5 und Uhr die Reſidenz Petershurg und wurde
überall auf den Straßen von der Bevölkerung mit Be

So 37 eglieder des Reichsrats verſammelten ſich am Montag
demonſtrativ bei der Abfahrt Durnowos nach Berlin.
Stolypin hat bekanntlich vor kurzem die Ausſchließung
Düurnowos aus den Sitzungen des Reichsrats bis zum
Ende ſeines Mandats durchgeſetzt. Der Ober
ehe e e e e en Synods Lukjgnowiſt infolge ſeines Abſchiedsgeſuchs des Amts enthoben

Sabler, der ehemalige Gehilfe des Oberprokureurs.
S Die Reichs duma beendete am Montag die General
diskuſſton über das Arbeiterverſicherungsgeſetz und
beſchloß die Berakung der einzelnen Paragraphen erſt
während der Herbſttagung vorzunehmen. Jn
Petersburg ſind wegen finanzieller Unregel-
mäßigkeiten in der Stadtverwaltung außer 80 Mit

liedern des Stadtrats auch der Bürgermeiſter
owie der Stadtſekretärangeklagt. Man ſpricht

von 30 Millionen Rubel, um die die Stadt betrogen
wurde. Der Bürgermeiſter iſt ſeines Poſtens enthoben
worden

Fagland. Bei der dritten Leſung der Vetobill
erklärke am Montag im engliſchen Unterhaus der
Premterminiſter Asquith, wenn je eine Geſeg-
vorlage die Ermächtigung und die Zuſtimmung der
Wähker des Vereinigten Königreiches erhalten häkte, ſo
ſei dies die Vetohill. Es ſei ſomit die Pflicht des Parla
ments, ſie zum Geſetz zu erheben. Die dritte Leſung der
Parlamentsbill wurde mit 362 gegen 241 Stimmen
gngensmmen. Am Schluß der Debatte erklärte der

Staatsſekretär des Jnnern Churchill: Jm Namen
des Fortſchritts und der Einigkeit fordern wir die An

nahme der Bill und werden ſie ſicher auch erreichen.
In Regierungskreiſen wird beſtimmt angenommen, die
Vetobill werde auch das Oberhaus paſſieren, ohne
daß ein Pairsſchub erforderlich ſein wird. Jhre Er
ledigung vor der Krönung gilt jedoch als ausgeſchloſſen.

Als Erwiderung auf die von dem Viscount of
Sſher überreichte Adreſſe hielt der König am
Dienstag eine Anſprache, in der er zunächſt auf den
Anteil König Eduards an der heutigen Gedenkfeier
hinwies, des Königs, der heute mehr als je in dem
liebenden Gedächtnis der Engländer lebe. Er hob
ferner den Anteil hervor, den die Dominien und
Kolonien an der heutigen Feier hätten. Das
Denkmal iſt ein Tribüt, dargebracht von Raſſen und
Ländern von größerer Verſchiedenheit in Charakter und
Zebensweiſe, als ſie jemals zuvor zit einem gemeinſamen
Reich vereint geweſen ſeien. Der König fuhr fort: es
iſt für mich und meine Familie eine Quelle tiefer Be
friedigung, daß mein lieber Vetter, der deutſche Kaiſer,
begleltet von der Kaiſerin, bei dieſer hiſtoriſchen Feier
anweſend ſind. Der Kaiſer iſt der älteſte Enkel der
Königin Vietoria, die er immer mit natürlicher Zu
neigung geliebt und verehrt hat. Seine Anweſenheit
und Sympathie, die er uns in den letzten Tagen ihres
Lebens und ſpäter entgegengebracht hat, werden von

mir und meinem Volke niemals vergeſſen werden.
Starke, lebendige Bande der Verwandtſchaft und
Freundſchaft vereinigen unſere Throne und Perſonen,

mein Volk freut ſich mit mir, daß der deutſche Kaiſer
hier weikt, um an der Enthüllung des Denkmals teilzu
nehmen. Ich bitte Gott, daß das Denkmal in London
immerdar den Rum der Regierung der Königin Vie
torig künden und künftigen Geſchlechtern die Liebe und

Truppen und

worden. An ſeine Stelle tritt das Reichsratsmitglied

Verehrung dartun möge, die das Volk für ſie und ihr
Andenken hegte. Der König ſchloß, indem er mit
warmen Worten e gedachte, die die Königin
ihren öffentlichen Pflichten gewidmet habe.

Marokko. Aus Merada weldet der Telegraph: Nach
dem Kampfe am 10. d. M., in dem auf marokkaniſcher
Seite 100 Mann getötet und 200 verwundet wurden,
eröffnete der Feind in der Nacht vom 18. zum 14 von
neuem das Gewehrfeuer auf das Lager. Ein Pferd
würde getötet. Ein Eilbote, der nach Tanger geben
wollte, wurde unterwegs überfallen und ausgeplündert.
Nordamerika. Aus Mexiko wird gemeldet Nach

einem Telegramm, das die „Aſſociated Preß aus Her
m oſ i Ilo Provinz Sonora) erhalten hat, haben die
mexikaniſchen Bundestruppen dieſe Stadt ge
räumt und ſind nach Guaymas abgegangen. Wie
dem „Reuterſchen Bureau über Neuyork aus El Paſo
gemeldet wird, hat der Unterhändler der mexikaniſchen

egierung Carabajal den Auftrag erhalten, die
Friedensverhandlungen wieder aufzunehmen. Auf dieſe
Verhandlungen dürften die Aufſtändiſchen kaum noch
eingehen, da ſie inzwiſchen weitere bedeutende Erfolge
erzielt haben. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Büregus“ nahmen die Aufſtändiſchen den 60 Meilen
nordöſtlich von Meriko r Ort t
in einem der reichſten Bergwerksdiſtrikte liegt, ohne
Widerſtand. Der Gouverneur iſt geflüchtet. Ein
Berichterſtatter des „Newyork World“ in Torreon
kabelt. Jch war Augenzeuge eines furchtbaren Ge
metzels in Sombrerete. 1700 Aufſtändiſche ſtürmten
Sombrerete, aufgebracht über die Grauſamkeiten, die
die Bundesſoldaken an Landesbewohnern begangen
haben, und metzelten 500 Bundesſoldaten und Ein
wohner nieder, die ſich weigerten, Hochrufe auf Madero
auszubringen.

Deutschlanchk.

Berlin, 17. Mai. Der Kaiſer erledigte geſtern
früh in London Zunächſt Staatsgeſchäfte. Dienstag
mittag fand die Enthüllung des Denkmals der
Königin Vikkorig ſtatt. Kurz vor 12 Uhr verließ
das deutſche Kaiſerpaar mit dem König und der Königin
von England den Buckinghampalaſt und begab ſich zu
Fuß zu dem Baldachin gegenüber dem Denkmal. Nach
dem der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, Viscount
Eſher, den Bericht und die Adreſſe überreicht hatte, er
folgte die Enthüllung durch Elektrizität. Punkt 12 Uhr
ſchloß König Georg durch einen Druck auf einen Knopf
einen elektriſchen Strom, welcher den die Verhüllung feſt
haltenden Draht verbrannte. Als die Hülle fiel, wurde
von einer im St. James-Park aufgeſtellten reitenden
Batterie ein Salut von 41 Schuß abgegeben. Nach der
Enthüllung legte der Kaiſer an dem Denkmal einen
ſchönen Lorbeerkranz nieder, ebenſo die Abordnung des

e

efilierten vor dem Kaiſer und em
König. Nach dem Vorbeimarſch begaben ſich die
Herrſcherpaare nach dem Palaſte zurück. Hier fand bei
den engliſchen Majeſtäten Familienfrühſtückstafel ſtatt.
Am Abend war eine größere Tafel. Der Kaiſer hat
u. a. folgende Orden verliehen Arthur Bigge und Lord
Tweedmouth den Kronenorden erſter Klaſſe und Admiral
Beaumont das Großkreuz des Roten Adlerordens. Der
König hat den Schöpfer des Denkmals Thomas Brock
nach der Enthüllung zum Ritter geſchlagen. Die Schön
heit des Denkmals und die bewunderungswürdige Art
und Weiſe, wie alle Veranſtaltungen ausgeführt wurden,
haben auf den Kaiſer einen tiefen Eindruck gemacht.

(Der Kronprinz) traf am Dienstag 111, Uhr,
die Kronprinzeſſin um 2 Uhr in Poſen ein. Nach
dem der Kronprinz die Oſtdeutſche Ausſtellung
eröffnet hatte, ſetzte er um 2 Uhr mit der Kronprinzeſſin
gemeinſam die Reiſe nach Petersburg fort. Jm
Gefolge des Kronprinzen befinden ſich Hofmarſchall Graf
v. BismarckBohlen, Generaladjutant Generalleutnant
v. Schenk, die perſönlichen Adjutanten Major Graf
Solms und Hanptmann Edler von der Planitz. Die
Kronprinzeſſin begleiten die Oberhofmeiſterin Frau
v. Alvensleben, die Hofdame Gräfin Grote und Kammer
junker v. Behr. Dem Kronprinzenpaare iſt bereits ein
Hofzug mit den ihm attachierten Perſönlichkeiten bis zur
Grenze entgegengefahren. Den Kronprinzen wird
General Maximowitſch, die Kronprinzeſſin der Zere
monienmeiſter Fürſt Uruſſow an der Reichsgrenze be
grüßen. Der deutſche Militärbevollmächtigte General
v. Lauenſtein iſt ebenfalls zur Begrüßung nach Wirballen
abgereiſt.

er Bundesrat) erteilte in ſeiner Dienstags
ſitzung der Vorlage, betreffend den Handels und Schiff
fahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Schweden, und der Vorlage, betreffend die Beſchlüſſe
des Landesausſchuſſes zu dem Entwurfe des Landes
haushaltsetats von ElſaßLothringen für das Rechnungs
jahr 1911, die Zuſtimmung

(Der bisherige Gouverneur von Kiau
tſchau, Truppel) iſt dieſer Tage auf der „Gneiſenau“
nach Tſingtau abgereiſt. Er bleibt vierzehn Tage in
Japan und kehrt über Amerika nach Deutſchland zurück.
Seine Geſundheit iſt befriedigend.

(Dem Generalfeldmarſchall Freiherr
v. d. Goltz) widmet die türkiſche Zeitung „Sabah“
aus Anlaß ſeines Jubiläums einen Leitartikel, in dem
das Blatt betont, daß v. d. Goltz ſelbſt unter dem alten
Regime trotz der Schwierigkeiten dank ſeiner Ausdauer
glänzende Reſultate erzielt habe. Er habe nicht nur
tüchtige türkiſche Offiziere geſchaffen, ſondern auch die

achuca, der

Mute wie Graf Zeppelin zu überwinden verma

neue fortſchrittliche osmaniſche Generation erzogen und
ſo den Anlaß zu dem bekannten Umſchwung gegeben.
Politik habe er nicht getrieben und trotzdem der deutſchen
Nation die größten Dienſte geleiſtet, indem er ihr die
Sympathien der Osmaneun erwarb und ſomit die Er
höhung ihres Einfluſſes in der Türkei geſichert habe.

GWaänn iſt die Legislaturperiode des
Reichstages zu Ende Uber dieſe jetzt beſonders
aktuell gewordene Frage veröffentlicht Prof. Dr. Philipp
Zorn Bonn einen Aufſatz in der „Deutſch. Juriſtenztg.“,
in dem er ſich für die Labandſche Theorie entſcheidet.
Er meint, es kämen für die Löſung dieſer Frage nur
zwei juriſtiſche Antworten in Betracht die Labandſche
und die Arndtſche Theorie. Arndt iſt der Meinung,
daß die Legislaturperiode mit dem Tage der erſten

Sitzung der neu gewählten Volksvertretung beginnt.
Von dieſer erſten Sitzung an ſind die fünf Jahre zu be
rechnen, nach deren Ablauf die Legislaturperiode, falls
nicht eine frühere Auflöſung erfolgt, rechtlich beendet iſt.
Laband dagegen berechnet die Legislaturperiode vom
Tage der allgemeinen Wahlen an. Wie ſchon erwähnt,
iſt auch Prof. Zorn dieſer Anſicht, ſo daß der jetzige
Reichstag am 25. Januar 1912 ſein verfaſſungsrechtliches
Ende finden würde.

Kaiſerliche Marine.) Der R. P.-D. „Kleiſt“
iſt mit der aus dem KiautſchauGebiet abgelöſten Offiziere
und Mannſchaften am 14. Mai in Negpel eingetroffen
und hat am 15. Mai die Reiſe nach Genug fortgeſetzt.
„Eber“ iſt am 14. Mai in Duala (Kamerun) eingetroffen.
„Luchs“ iſt am 15. Mai in Tſchinkiang eingetroffen.
„Gneiſenau“ iſt am 14. Mai von Tſingtau und „Jltis“
am 14. Mai von Swatau in See gegangen. Flußkbt.
„Otter“ iſt am 15. Mai von Hankau abgegangen
Hochſeeflotte: „Deutſchland“, „Hela“, „Pfeil“, „Stettin“,
ſowie die 2. und 3. Flottille 13. Mai nach Emden, das
1. Geſchwader, ſowie die 5. und 6. Flottille nach
Wilhelmshaven, das 2. Geſchwader ohne „Pfeil
nach Cuxhaven, „Blücher“, „v. d. Tann „Yorck“ und
„Rhein“ nach Helgoland, „Dresden“, „Berlin“ und
„Lübeck“ nach Brunsbüttel detachiert. Wiedervereinigung
zur Fortſetzung der Ubungen am 15. Mai.

Das Luftſchiff „Deutſchland“ zerſtört
Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt das Luftſchiff

„Deutſchland“ iDüſſeldorf beim z
i

erausbringen aus der Halle
zerſtört worden. Es liegt ein eigenartiges Mißgeſchick
über den letzten Fahrten der ZeppelinLuftſchiffe. Und
wenn die Zerſtörung eines dieſer gewaltigen Fahrzeuge
auch bei weitem nicht mehr den Eindruck machen kann

i der taſtr on Gchterdingebahnenſo
doch die Vernichtung der Z. Schiffe bei Weilburg, im
Teutoburger Walde und bei BadenBaden bittere Er
fahrungen, die nur eine Natur von ſo unbeugſamen

Das jetzt in Düſſeldorf zerſtörte Paſagterluftſchif

Deutſchland war als Srſatz für das im vorigen
Jahre im Teutoburger Walde geſcheiterte gleichnamige
Zuftſchiff gebaut worden. Es wies einige weſentliche
Verbeſſerungen auf und war 148 Meter lang gegenüber
136 Metern des gewöhnlichen ZeppelinTyps. Sein
Gasinhalt betrug 12000Kubikmeter, und ſeine Motoren
hatten 360 Pferdekräfte. Jn der Paſſagiergondel hatten
24 Perſonen Platz. Kurz nachdem das Luftſchiff vor
etwa einem Monat von Friedrichshafen nach Düſſeldorf
überführt wurde, wobei es ſich vorzüglich bewährte,
hatte es ſchon einen ähnlichen, nur leichteren Unfall, der
auf dieſelbe Urſache wie die jetzige Kataſtrophe zurück
zuführen iſt. das Luftſchiff ſtieß beim Verlaſſen der
l mit einem Propeller und dem Steuer an die
Seitenwand gegen die es der Wind drückte Doch die
Reparatur erforderte nur kurze Zeit, und das Luftſchiff
konnte ſeine Paſſagierfahrten auſnehmen Und ſollte jetzt
nach BadenBaden überführt werden. Die Vernichtung
des Luftſchiffes iſt der beſte Beweis dafür daß ein
ſicherer Betrieb der Z.Schiffe nur dann möglich iſt,
wenn man die Forderung des Grafen Zeppelin erfüllt
und ſich zum Bau der freilich ſehr koſtſpieligen dreh
baren Ballonhallen entſchließen will, deren
Unterbau einen Durchmeſſer von etwa 200 Metern
haben muß und mit denen das Luftſchiff in der Rich
tung des Windes gedreht werden kann. Die Düſſel
dorſer Kataſtrophe iſt lediglich darauf zurückzuführen,
daß das Luftſchiff durch den Wind gegen die Seiten-

feſten Halle getrieben und an ihr zertrümmert
würde.

Der Führer der Deutſchland“, Dr. Gckener,
erklärt über das Unglück folgendes Um 224 Uhr war
das Luftſchiff zur Abfahrt bereit, und die Bedienungs
mannſchaft und die Feuerwehr zogen das Luftſchiff zur
Halle heraus, nachdem man ſich vorher überzeugt hatte,
daß die augenblickliche Windſtärke 3-4 Sekundentneter
betrug und die Windrichtung im Längsſchnitt der Halle
verlief. Schon war das Luftſchiff ganz aus der Halle
her ausgebracht und hatte mit ſeiner Spitze die Hälfte
der Schutzwand ein da faßte plötzlich eine heftige
Seitenböe das Luftſchiff. Das anweſende, zahlreiche
Publikum eilte ſofort herzu und etwa 120--150 Perſonen
verſuchten das Luftſchiff zu halten. Trotzdem wurde es
egen die Wand getrieben und erlitt in der Nähe der
interen Gondel einen leichten Knick. Jn demſelben

Augenblick warde die Spitze des Schiffes, die ſich in
zwiſchen mere ne hatte, gegen die Kante des
Daches geſchleudert, geknickt und legte ſich über das
Dach ſelbſt. So war das Luftſchiff ein Wrack. Man
war nun in erſter Linie auf die Rettung der acht Paſſa
giere bedacht. Die in der Halle befindliche Leiter der
Feuerwehr wurde hervorgezogen, um le neaus der Gondel, die ſich in ekwa 15- 20 m Höhe befand,
gus der gefährlichen Lage zu befreien. Die Bergung
hot große Schwierigkelten, aber infolge der um
e eine an es, die Paſſagiere ohneie geringſten Ver

Dienstag vormittag 10 Uhr bei

etzungen in Sicherheit zu bringen.



d re war auch Militär, das von der Übung Beſprechung des Unglücks ſtatt und um die weiteren J noch gerettet werden. Bei fünf Perſonen war es zu
n. zurückgekehrt war, zur Hilfe e und beteiligte ſ Dispoſitionen zu beraten. Die unverſehrten Ballonnets, ſpät; ſie konnten nur als entſetzlich verſtümmelten mit Eifer am Rettungswerk. Der Schaden iſt ſo die Gondel und die Maſchinen werden nach Friedrichs gen geborgen werden.

groß, daß e en er hafen geſchafft, gleichfalls die Aluminiumteile, die dort Liebestragödie in Kiel) Jn Kiel erſchoß
e ſeine einzelnen Teile zum N eugufbaunicht mehr zu eingeſchmolzen werden ſollen. Graf Zeppelin iſt ſofort Montag früh nach durchzechter Nacht der am 1. Mai
r verwenden ſind. Das Unglück iſt auf höhere Gewalt von dem Unglück benachrichtigt wor den verabſchiedete 29 jährige Deckoffigier Poetz die 22jährige

zurückzuführen, und es hätte nicht eintreten können, Wirtin Frau Weißbacher und ſich ſelbſt. Beide waren
8 wenn man auf der Golzheimer Heide nicht ganz m ſofort tot. Eine Liebesgffäre iſt die Urſache zur Tat.anormalen Windverhältniſſen zu rechnen hätte. Sofort Vermischtes Das Kaiſerin Eliſabeth-Bad) in TeplitzS nach dem Adrecten am Karfreitag habe Graf Zeppelin e Schöna u wurde Sonntag in Gegenwart des Erz
p bei ſeiner Anweſenheit in Düſſeldorf ſich en geäußert: GBrano einer Schwefel mine Jn einer herzogs Karl Franz Joſef und der Spitzen der Behörden

Es beſtänden auf der Golzheimer Heide ſchlechte Wind Schwefelmine von Canicatti (Jtalien) iſt ein Brand feierlichſt eröffnet.
t und Wetterverhältniſſe, und bei dieſer Sachlage ſei es gausgebrochen. Gegen 100 Arbeiter befanden ſich gerade

nicht ausgeſchloſſen daß ſich noch einmal ein ſolches in der Mine. Der größte Teil von ihnen konnte noch
r Unglück ereigne. rechtzeitig die Oberfläche erreichen. Gegen 20 wurden Verantwortliche Redaktion Druck und Verlage Geſtern nachmittag fand zwiſchen dem Oberbürger von den ſich entwickelnden Schwefeldämpfen betäubt. von Th. Rößner in Merſeburg

meiſter und der Leitung der Delag eine Konferenz zur Mehrere von ihnen konnten durch eine Hilfsexpedition
n

e e e r ee S
t.

n

t

e 2 S t8 v o
e 9n 9 uS

P. P.
Das von mir lange Jahre erfolgreich geſührte
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Nr. 116. Donnerstag, den 18. Mai. 1911.
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Deutschlanck.
Der optimiſtiſche Regierungsſtand

d unkt) inbezug auf das Zuſtandekommen der elſaß
lothringiſchen Verfaſſungsreform kommt in
dem letzten Rückblick der „Nordd. Allg. Ztg.“ in folgender
vorſichtigen Form zum Ausdruck: „Die Verhandlungen
der Kommiſſion für die elſaßlothringiſche Verfaſſungs
reform ſind am Donnerstag zum Stillſtand gekommen.
Ob ſie mit Ausſicht auf Erfolg wieder aufgenommen
werden können, iſt heute noch nicht zu überſehen. Nach
den Außerungen der Parteipreſſe beſteht, wie es ſcheint,
nach wie vor bei einer Mehrheit des Reichstages
der Wunſch und der Wille, die Reform zu
ſtande zu bringen. Zugunſten einer optimiſtiſchen
Auffaſſung der Lage wird angeführt, daß die Abſtim
mungen am Donnerstag mehr von Zufälligkeiten
abhingen, als von der Abſicht getragen waren, das Geſetz
ſcheitern zu laſſen. Auch hätten ſie keine Kardinalpunkte
der Vorlage betroffen, über alles Weſentliche ſei vielmehr
eine Einigung vorhanden geweſen. Vielfach wird daher
der Standpunkt vertreten, daß es im Plenum gelingen
werde, über die ſtrittigen Fragen, da ſie nicht von
prinzipiellerBedeutun gſeien, eine Verſtändigung
herbeizuführen. Ob dieſe Hoffnung berechtigt iſt, muß
abgewartet werden.“ Die Reichstagskommiſſion
für die Verfaſſung von ElſaßLothringen wird, wie die
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, am nächſten Donnerstag wieder
zuſammentreten.

Einen bemerkenswerten Erfolg hat am
Montag die fortſchrittliche Volkspartei im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe davongetragen. Zur Beratung
ſtand die Petition der ſtädtiſchen Behörden in Stettin,
die die llbertragung des paſſivenkommunglen
Wahlrechts für die Lehrer forderte. In der
Gemeindekommiſſion war dieſe Petition der Regierung
nur als Material, d. h. ſo gut wie für den Papierkorb,
überwieſen worden. Jm Plenum aber ſtellte die fort
ſchrittliche Volkspartei den Antrag, die Petition der
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Während
die Konſervativen mit Nachdruck für den Beſchluß der
Kommiſſion eintraten und nur der Abg. v. Zedlitz ein
übriges tat und wenigſtens die Uberweiſung zur Erwägung

Aanheim ſtellte hob der Redner der Volkspartei Abgeord
neter Kopſch, in gründlicher Weiſe die Motive des
Stettiner Magiſtrats, die ihn zur Abfaſſung der Petition
veranlaßt hatten, nochmals hervor und zerpflückte die
Gegengründe der Redner vom Zentrum und der kon
ſervativen Partei, die gar keinen ernſtlichen Verſuch
unternommen hatten, die Ausführungen des Stettiner
Magiſtrats zu widerlegen. Auch die Darlegungen des
Regierungsvertreters vermochten nicht, die Beweisführung
des fortſchrittlichen Redners zu erſchüttern. Nachdem
noch der Abg. Ernſt die Ausführung des Abg. Kopſch
wirkungsvoll ergänzt hatte, erklärte der Zentrumsabg.
Dittrich kleinlaut, daß ſeine politiſchen Freunde ge
rennt ſtimmen würden. Der Antrag der fortſchrittlichen

Volkspartei wurde dann mit den Stimmen der National
liberalen, für die Abg. Dr. Maurer geſprochen hatte,
der Fortſchrittler, der Sozialdemokraten und eines nicht
unerheblichen Teiles des Zentrums angenommen. Hoffent
lich folgt nun auch die Regierung den Anregungen des
Antrages und erfüllt die Forderung der Petition, da der
bisher giltige Rechtszuſtand, die Fernhaltung der Lehrer
ſchaft von den Stadtverordnetenſitzen, ſich mit wirklich
durchſchlagenden Gründen nicht mehr aufrecht er
halten läßt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Mai.) DerReichstag begann am Dienstag Feine Sitzung ſchon um

11 Uhr. Zur Debatte ſtand zunächſt der Abſchnitt über
die Knappſchaftskaſſen, Hier hat die Kommiſſion
einen ihrer wenigen erfreulichen Beſchlüſſe gefaßt, indem
e für die Wahlen der Knappſchaftsälteſten, ſowie der

orſtandsmitglieder der Knappſchaftskaſſen die ge
hetme Wahl mit fakultativer Verhältniswahl ange
nommen hat. Die Sozialdemokraten beantragken noch
Maßnahmen zur Sicherung des Wahlgeheimniſſes in
d Weiſe wie bei den Reichstagswahlen, ein Antrag,

er von der Fortſchrittlichen Volkspartei unterſtützt
wurde. Jm Fall der Ablehnung beantragte die Volks
partei die Beſtimmung, daß als Vertreter nur Ver
ſicherte wählbar ſein ſollen. Den Wünſchen der äußerſten
Linken, daß ganz allgemein auch Berginvaliden als
Knappſchaftsälteſte gewählt werden können, kam ein
Kompromißantrag Schultz e etwas entgegen, als
er wenigſtens die Wahl ſolcher Knappſchaftsinvaliden
zulaſſen will, die Beiträge zur Kaſſe zahlen, d. h. noch
in Arbeit ſtehen. Hierzu beantragen die Sozialdemo-
kraken wiederum die Erweiterung, das Wahlrecht auch
auf ſolche Jnvaliden auszudehnen, die ihre Beiträge
freiwillig weiter zahlen, ohne auf einem Werk beſchäftigt
zu ſein. Die recht umfangreiche Bergarbeiterdebatte
ſetzte mit einer Dauerrede des Sozialdemokraten Hüs
ein, der die Anträge ſeiner Partei begründete. Jn dem
e chultz ſah er nichts weiter als eine
Kuliſſe, die dem Arbeiter etwas vortäuſchen ſoll. Vom
Regierungstiſch aus erhielt er ſofort die Antwort.
„Teils überflüſſig, teils ſchädlich.“ Miniſterialdirektor
Caspar glaubte bei dieſer Gelegenheit die Forderung
nach einem Reichsberggeſetz dadurch degradieren zu
können, daß er ſich ſo ſtellte, als ob nur die Sozial
demokratie dafür ſei. Abg. Gothein (Vpt.) mußte ihn
darauf aufmerkſam machen, daß die große Mehrheit des
Hauſes hinter dieſer Forderung ſtehe. Gr krat dann
mit warmen Worten für die Wählbarkeit der Jnvaliden
ein. Auch die Arbeiter müßten Leute als Vertreter
haben, die unabhängig nach ihrem Gewiſſen ſtimmen
könnten. Die Regierung, bemerkte Abg. Gothein, ſteht
nicht über den Parteien, ſondern unter den Parteien
Von der Kompromißmehrheit ſprachen Abg. Becker
Btr.), Abg. Behrens (Wirtſch. Vereinigung) und Abg.
Semler (nl.. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
der e che Antrag über die Wahl vonKnappſchaftsinvaliden mit 218 gegen 833 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt, der Kompromiß-
antrag Schültz mit allen e 297 Stimmenangenommen. Im übrigen bleiben die Kommiſſtons
beſchlüſſe zum Abſchnitt Knappſchaftskaſſen unver
ändert. Der nächſte er handelt von den Erſatz
r en. Nach der Vorlage werden freie Hilfskaſſen als
Erſatzkaſſen nur dann zugelaſſen, wenn ſie bereits vor

die Reſolntion,

dem 1. April t909 gegründet ſind und mindeſtens 1000
Mitglieder haben. Die Fortſchrittliche Volkspartei
beantragt, auch neue freie Hilfskaſſen zuzulaſſen, d.ſolche mit dem Gründungsdatum nach dem l. April 1909.
Abg. Dr. NeumannHofer (Fortſchr. Vpt.) bemerkt,
daß gar kein Grund vorliege e en der freien Hilfs
kaſſen ſo engherzig vorzugehen. Man ſolle ihnen die
ar ſege nicht erſchweren. Von den Sozialdemo
raten liegen eine Reihe Anträge vor, die die Höhe der

Beiträge und der Leiſtungen betreffen und vom Abg.
Brühne begründet werden. Abg. Dr. Mugdan
Fortſchr, Vpt.) ſprach gegen den e derArbeitgeber an die Ortskrankenkaſſen, da in dieſem Falle
die Arbeitgeber dafür ſorgen würden, daß ihre Ange
ſtellken aus den Erſatzkaſſen austreten man ſolle daher
den Arbeitgebern freiſtellen, wohin ſie zahlen wollen.
Die Anträge der Linken werden ſämtlich abgelehnt.
Angenommen werden einige Kompromißanträge, die
Kontrollbeſtimmungen betreffen. Das Haus erledigte
ſchnell die letzten Paragraphen der Krankenverſiche
rung und wandte ſich dem dritten Buche „Unfall
verſicherung“, zu. Referent für dieſes Buch iſt Abg.
Dr. Mugdan Soßialdemokratiſche Anträge auf Aus
dehnung der Unſallverſicherung auf alle der Kranken
verſicherung unterworfene e wurden abgelehnt,
ebenſo Ankräge auf Einbeziehung der gewerblichen
Berufskrankheiten für Betriebsunfälle und auf Strei
chung der Befugnis des Bundesrats, Betriebe ohne
roße Unfallgefahr für verſicherungsfrei zu erklären.
m 6 Uhr gab es einen Kampf um die Vertagung.

e en e ſchlug dem Hauſe, dasereits ſeit 7 Stunden kagte, vor, Schluß zu machen.
Die Herren vom ſchwarz blauen Block waren aber ſo
arbeitsfreudig daß ſie den Vorſchlag nicht akzeptierten.
Erſt in der achten Stunde vertagte man die Weiter
beratung auf Mittwoch.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Mai Das
Abgeordnetenhaus hat am Dienstag die beiden Zweck
verbandsgeſeße in dritter Leſung erledigt. Die
Beratungen waren ziemlich kurz. Zunächſt gab es
eine gründliche Auseinanderſetzung zwiſchen der Fort
ſchrittlichen Volkspartet und den Sozialdemokraten
über die Frage der Einführung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts in der Gemeinde. Ein Schlußankrag der
Rechten, der dieſe Auseinanderſetzung abkürzen wollte
führte zum Hammelſprung, wobei ſich die Beſchluß-
unfähigkertt, des Hauſes herausſtellte. Jn der bald
darauf abgehaltenen neuen Sitzung verſuchten die Kon
ſervativen, eine der in der zweiten Leſung auf Antrag
der Fortſchrittl. Volkspartei vorgenommenen kleinen
Verbeſſerungen wieder zu beſeitigen, was aber trotz Be
fürwortung durch die Staatsregierung miß lang. er

betr. den Ausgleich der Schüllaſten
zwiſchen den Gemeinden Groß Berlins entſpann ſich
eine intereſſante Debatte, in der Abg. Caſſel in wir
kungsvoller Rede gegen die Abwälzung der chullaſten
der öſtlichen und nördlichen Vororte ſehnten und die
weſtlichen Vororte kämpfte. Die Reſolution wurde
auch abgelehnt, obgleich ſich der Bürgermeiſter von
Lichtenberg, der freikonſervative Abg. Zäethen ſehr
für ſie eingeſeßt hatte. Abgelehnt wurde auch eine
weite Reſolution der Kommiſſton, die eine beſtinnnteArt der Reform des Kommunaglabgabengeſetzes wünſchte

Es folgte die Beratung des allgemeinen Zweckverbhands
geſehes. Abg. Büchte mann (Fortſchr. Vyt. begrün
dete auch hier die ablehnende Haltung ſeiner Fraktion
mit den Eingriffen in die Selbſtverwaltung Das
Geſetz wurde mit einer geringfügigen Anderung ſchließ
lich angenommen. Es folgte die Verhandlung von

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.
(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Was lehrt das Leben Gieb
Wir bündigen Beſcheid
„Hingeben, was Dir lieb
Hinnehmen, was Dir leid

VI.
Am andern Mittag promenierte Wolf vergeblich vor

dem Puh geſchäft er ſah Mary nicht. Aber er konnteſie
nicht verfehlt haben ſie war dann eben nicht im Geſchäft
geweſen und er hätte ſie doch ſo gern geſehen heut! Am
Nachmittag fand er einen Brief vor, in dem ſie mittelte
daß ſie am Abend unmöglich kommen könnte ſie könnte
ihm nicht unker die Augen treten. „Süßes Mädchen
ſagte er leiſe vor ſich hin, und ließ ſich am Schreibtiſch
nieder, ſie mit den zärtlichſten Worten zu beruhigen
nun wäre ſie doch unauflöslich mit ihm verbunden ſo
ſchrieb er ihr in heißen Worten, ſeine e Hiebe
Mehr und ſie zuletzt um ein baldiges Wiederſehen
ittend.Sinnend lehnte er im Seſſel, während ein weiches

Lächeln ſein ernſtes Geſicht verklärte er gedachte des
verfloſſenen Abends, wie glückſelig ſie beide geweſen
waren, und wie ſie ihm nun e immer gehörte ein
Ehrloſer, wenn er ſie jetzt verließ Der Gedanke an ſie
brachte ſein Blut zum Sieden; er ren auf und trat
an das Fenſter. Da ſah er auf der anderen Seite
der Straße Fräulein Ulrich gehen, die auffallend
nach ſeiner Wohnung blickte. Haſtig trat er zurück,
während eine Wolke über ſeine Stirn flog mußte denn
dieſes Mädchen immer ſeinen Weg kreuzen? Er be
krachteke es faſt als ein Omen, wenn er ſie ſah ſicher
paſſterte ihm dann etwas Unangenehmes! Sie war
ihm unſagbar zuwider.

Am nächſten Tage begegnete ihm Mary zur gewohnten
Stunde einen Blick hingebender Liebe warf ſie ihm zit,
dann aber wandte ſie ſich ſchen ab, während es ſlam
mendrot über ihr Geſicht lief ſie ſah elend aus und
hatte dunkle Ringe um die Augen. Sie tat ihm ſo leid, auf
ihrem ſüßen Geſicht ſpiegelten ſich u ihre Empfin
dungen ach ſo deutlich wieder. Er fühlte mit ihr und
ſehnte doppelt die Stunde herbei, in der er ſie kröſten
und beruhigen konnte. Anderntags bekam er wieder
eine Abſage; endlich, auf ſein dringendes Bitten und

Paul Heyſe.

Verlangen bewilligte ſie ihm eine Zuſammenkunft für
den nächſten Abend.

An dem beſtimmten Tage nun erwachte er mit dem
erſten Gedanken „heute abend Der Burſche
brachte ihm die Kleider mit den Worten: „Herr Leutnant,
s iſt halb ſechs Ah, Herr Leutnant ſind ſchon munker?“

„Jawohl wie iſt s Wetter
„Schlecht, Herr Leutnant; es regnet!“
„Es regnet?“ kam es enttäuſcht von ſeinen Lippen.

Es durfte nicht regnen; er wollte ja heut' abend ſein
Lieb treffen. „Na vielleicht hört's wieder auf!“

„Jch glaube nicht, meinte der Burſche, wird wohl
ein richtiger Handregen werden! Der Himmel ſieht aus
wie ein Sack.

Seufzend machte ſich Wolf fertig. Da konnte er
Mary nur bei Bergers ſehen, und er hatte ſich ſo danach

eſehnt, ſein Märchen allein zu haben und ihr alles zu
agen, was er für ſie auf dem Herzen hatte.

Als er etwas ermüdet vom Vormittagsdienſt nach
auſe kam, lagen drei Briefe für ihn da einer von

ary, den er zuerſt ergriff, die andern beiden gar nicht
beachtend, Beim Leſen verfinſterte ſich ſein Geſicht
Das törichte Mädchen hat ſte denn gar keine Sehnſucht
nach mir WMary ſchrieb ihm in ſeltſam dringlicher
Weiſe wieder ab, ihn bittend, nicht in ſie dringen, es
ſei ihr heute unmöglich, ihn zu ſehen beſtimmt aber
würden ſie ſich am nächſten Abend treffen. Es klang
eine rührende Bitte aus ihren Zeilen, daß ſein Unmut
bald verflog.

Dann nahm er die anderen Briefe zur Hand, ein Ge
r von Bankier Ulrich was mag er wollennd der andere vom Bruder Erwin, derſehrſeltenſchrieb.
ſt vielleicht dem Vater etwas paſſtert? Gutes kann
es ſicher nicht ſein!“* Von einer bangen Ahnung
ergriffen, riß er das Kuvert haſtig auf und las:

Lieber Bruder!
Du biſt ſicher erſtaunt, durch mich die Ankündigung

von Papas Beſuch zu erhalten. Er ſelbſt wagt nicht
an Dich zu ſchreiben Wolf, es iſt etwas ſehr Trauriges,
Ernſtes, was Papa zu Dir führt vergiß alles was ge
ſchehen iſt, und ſei gut mit ihm! Jch kann Dir nichts
Näheres S Du wirſt ſelbſt aus ſeinem Munde
Hören Am 29. d. 10,13 Uhr abends trifft er dort ein.

Wie geht es ſonſt? Jch kann nicht klagen, und Du?
Kann man bald zum Hauptmann gratulieren?

Es grüßt Dein Bruder Erwin.“

Wolf ließ das Briefblatt ſinken und ſtarrte düſter
vor ſich hin. „Was iſt das? Was für Schreckliches
bewegt den Vater, mich aufzuſuchen, mich, der gar nicht
mehr für ihn exiſtierte? Sollte die Frau Er fand
ſich nicht zurecht mit ſeinen Gedanken und erimrerte ſich
endlich des dritten Briefes was mag mir dieſer
bringen Er öffnete ihn langſam und las darin nur
eine Aufforderung, am Nachmittag zu einer kurzen
Unterredung wegen einer wichtigen Sache in die Ge
ſchäftsräume des Bankhauſes Ulrich zu kommen. „Was
will er? Geſchäftlich habe ich doch nie mit ihn zu kun

ehabt?“ Vergeblich ſann und grübelte er über dieHeiden Briefe, er kam zu keinem Reſultat, und dazwiſchen
tauchte Marys Geſichtchen vor ihm auf, wie er es zuletzt

eſehen bleich und müde mit dem ſel ſcheuenlich und tieſes Mitleid überkam ihn. „Arme kleine
Maus wir haben uns ja ſo lieb; gräme Dich doch
nicht ſo“ in dieſer Weiſe duene er ihr jetzt, um ſeine
nagenden Gedanken zu verbannen. Vor ihm ſtand ihr
Bild, hinter dieſem eine Schale mit weißen Roſen ſie
ſollte immer von ihren Lieblingsblumen umgeben ſein,
wie er auch niemals verſäumte, ihr ſtets Blumen mitzu
bringen, wenn ſie ſich trafen. Dann nahm er die Photo-
graphie zur Hand und betrachtete ſie lange, während ein
wehmütiger Zug über ſein ſchönes dunkles Geſicht tn
und ſeine Gedanken beſchäftigten ſich mit ihr „ſollten
wir uns vielleicht trennen müſſen welch böſes Ver
hängnis droht uns Nein, nein, Du Süße, nimmer ſoll
das geſchehen wir beide gehören zuſammen für immer
und ewig! Wenn ich Dich nur erſt wieder geſehen hätte
doch du ſliehſt mich ſeit jener Stunde! Und haſt es doch
nicht nökig o die Erinnerung daran möcht ich um
keinen Preis dahingeben wie Du heiß küſſen kannſt
So er ſchloß die Augen, Mar

Aber die Wirklichkeit machte ihre Rechte geltend der
blaue Geſchäftsbrief, ſowie der moſchusduftende des
Bruders er liebte derartige Extravaganzen ſehr
drängten ſich wieder in ſeine Gedanken. Da fiel ſein
Blick auf die Uhr vor ihm. Gleich zwölf Da nuß ich
eilen, wenn ich ſie noch ſehen will.“ e

Aber er traf ſie nicht, ſo ſehr er auch Umſchau hielt.
Da erfaßte ihn eine Angſt. Gewiß war krank, und
wollte es ihm verheimlichen ſie hatte ſchon neulich ſo
elend ausgeſehen. Wenn er ſie doch nur aufſuchen
könnte; aber das ging ja nicht! Wohl oder übel mußte
er bis morgen abend warten! (Fortſ. folgt.)



Petitionen, wobei es zu bemerkenswerteren Ereigniſſen
nicht mehr kam. Mittwoch: Feuerbeſtattungsgeſetz.

Nach den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion
die Ver

derung un
ſollen nur die tatſächlich als geſundheitsſchädlich er
wieſenen Gegenſtände verboten oder im Verkehr be
ſchränkt werden können. Durchweg ſind ſchärfere
juriſtiſche Begriffe an Stelle der verſchwommenen Aus
drucksweiſe der Regierungsvorlage gewählt. Anderungen
in den Einzelheiten der vorgeſchlagenen Faſſung werden
natürlich gern zugeſtanden werden der Hauptzweck des
Antrages iſt der, der Jnduſtrie und dem Drogenhandel
einen den modernen Anſchauungen entſprechenden Rechts
weg zu ſichern gegen die Willkür der bisherigen Geheim
mittelliſte.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 16. Mai. In der letzten Stadtverord

meten ſitzung wurde beſchloſſen, den Brückenzoll ſowohl
für die Peißnitzbrücke wie für die Weinbergbrücke zum 1.
April 1912 aufzuheben. Es hat viele Jahre hindurch
um dieſen Brückenzoll, der 2 Pfg. pro Perſon und Brücke
beträgt, ein Streit beſtanden, ſtets aber hatte ſich für die

Beibehaltung des Brückengeldes eine Mehrheit gefunden,
weil man die immerhin beträchtlichen Einnahmen von
jährlich etwa 15 000 Mk. nicht einbüßen wollte. Heute
aber war das Kollegium einſtimmig für die Beſeitigung
dieſer ſtörenden Verkehrserſchwernis, vor allem wohl im
Hinblick darauf, daß die Stadt jenſeits der Saale ein
neues Villenviertel erſchließen will, das über die Brücke
hinweg durch Verlängerung der Straßenbahn Verbindung
mit der inneren Stadt erhalten ſoll. Eine Eingabe der
ſtädtiſchen Arbeiter, die mit Rückſicht auf die Verteuerung

aller Lebensbedingungen durchweg eine Zulage von 30
Pfg. pro Tag fordern, wurde dem Petitionsausſchuß
überwieſen Hinſichtlich des Provinzialſtädtetages, der

von 15. 17. Juni in Aſchersleben ſtattfindet, machte
Oberbürgermeiſter Dr. Rive darauf aufmerkſam, daß
neben anderen wichtigen Fragen dort über das Zweck

verbandsgeſetz verhandelt werde, das ſeit hundert Jahren

den erſten ſchweren Eingriff der Selbſtverwaltung
bedeute, und von einer Tragweite ſei, daß ſich die meiſten
Kommunen darüber noch gar nicht klar geworden ſeien.
Schließlich nahm die Verſammlung noch mit Dank Kennt
nis von der Mitteilung, daß Stadtrat Werther aus An
laß ſeines 70. Geburtstages der Stadt 10000 Mk. zur

Verſtärkung der Schenkungen für die Errichtung einer
ſtädtiſchen Gemäldegalerie überwieſen habe.

F. Halle, 17. Mai. Geſtern mittag fand unter
Beteiligung von Rektor und Senat ſowie des Univer
ſitätskurators die Eröffnung der akademiſchen

Deſehable ſtatt. Sie iſt unter finanzieller Beteiligung
der Stadt errichtet worden. Von der Stadt ſoll ein
jährlicher Zuſchuß erbeten werden. Die Mitgliederzahl
beträgt bereits 960.

ſchen Bergarbeiterſtreik wird gemeldet Berg
hauptmann Scharf, der Direktor des Oberbergamts
Halle, fuhr geſtern ins Streikrevier, um mit den Land
räten der beteiligten Kreiſe und Regierungsvertretern

eine Konferenz abzuhalten. Die Zahl der
Streikenden beträgt heute 5800, die geſamte
Belegſchaft, von denen dieſe Ziffer in Abzug zu bringen
iſt, zählt 12 228 Mann. Der Streik umfaßt im weſent
lichen das Zeitz Weißenfels Meuſelwitzer Revier, der
Bezirk Halle und das Geiſeltal ſind unberührt.

Tangermünde g. E. 16. Mai Unter dem
Verdachte, den 56 jährigen Arbeiter Guſtav Fißler
ermordet zu haben, wurden der Fabrikarbeiter
Wittkowsky (der Schwiegerſohn des Ermordeten)
und deſſen Ehefrau, geb. Fißler, heute in das Unter
fuchungsgefängnis zu Stendal eingeliefert. Fißler, der
ſeit dem 3. Mai abends verſchwunden war, wurde am
11. Mai, wie erinnerlich, als Leiche aus der Elbe an der
Ausladeſtelle der Zuckerraffinerie geborgen. Der Kopf
wies ſchwere Hieb und Stichverletzungen auf.

Zſchortau, 16. Mai. Am Ausgange des Dorfes
gingen geſtern mittag die Pferde des Mühlenbeſitzers
Brömme durch. Der Führer des Geſchirrs, ein ältlicher
Mühlknappe, wollte ſich durch Abſpringen vom Wagen
retten, er wurde aber überfahren und gab nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt auf.

Eiſenach, 16. Mai. Beim Nachſehen eines
Brunnenſchachtes in der Fahrzeugfabrik wurden
drei Arbeiter durch giftige Gaſe betäubt. Zwei von
ihnen wurden lebend geborgen, der dritte, der Monteur
Vogt, iſt tot.

FMeuſelwitz, 16. Mai. Der Streik der Berg
arbeiter hat am zweiten Tage der zweiten Woche eine
nennenswerte Anderung nicht erfahren. Durch Ein
ſtellung von auswärts herbeigeholter Arbeiter iſt die
Förderung wieder geſtiegen. Die Werke mit Tagebau
liefern faſt noch ſo viel Kohlen und Briketts als vor dem
Streike. Die Streikenden haben geſtern die erſte
Unterſtützung erhalten, jeder Beteiligte erhielt 14 Mark
per Woche und für jedes Kind noch 1 Mark Zuſchlag.
Ruheſtörungen ſind im Meuſelwitzer Bezirk nicht vor
gekommen.

Merseburg uncl Amgegend.
e e

(Perſonalien.) Die Zivilanwärter Kratz und
Hirſchfeld bei der Landesdirektion haben die in dieſen
Tagen zum erſten Male von der genannten Behörde ab
gehaltenen Hauptprüfung mit „gut“ beſtanden.

Ein Kornblumentag für Merſeburg. Am
Freitag den 16. Juni d. J., dem Tage, an dem vor 40
Jahren die ſiegreichen Truppen ihren Einzug in Berlin
hielten, ſollte auf Veranlaſſung des Zentralkomitees des

Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz in der ganzen
Monarchie ein Kornblumentag veranſtaltet werden. Der
Ertrag, der aus dem Verkauf von Kornblumen und
zu dieſem Zwecke eigens hergeſtellter Poſtkarten erzielt
wird, iſt zur Bewilligung freier Brunnen und Badekuren
an Veteranen und zum weiteren Ausbau von Vete
ranenheimen vom Roten Kreuz beſtimmt. Jn einer
Komiteeſitzung, einberufen vom hieſigen Zweigverein des
Roten Kreuzes, am Dienstag abend ſtimmte man im
Prinzip für die Abhaltung eines Kornblumen-
tages in Merſeburg. Obwohl die öffentliche Mild
tätigkeit hier zu anderen Zwecken durch den erſt kürzlich
abgehaltenen Blumentag ſchon reichlich in Anſpruch ge
nommen worden iſt, vertrat man in der Sitzung doch die
Anſicht, daß der ſchon oft bewährte Opferſinn unſerer
Stadt auch an dieſem Tage nicht verſagen würde.
Mit dem vorgeſchlagenen Freitag (16. Juni) oder dem
darauffolgenden Sonntag konnten ſich die Anweſenden
allerdings nicht einverſtanden erklären, ſondern waren
einmütig dafür, den Kornblumentag am Kinderfeſt
ſonntag (2. Juli) und eventl. auch am Montag das
eigentliche Feſt auf dem Nulandtsplatze aus naheliegenden
Gründen ausgenommen zu veranſtalten. Sodann
teilte das Komitee die Stadt in Bezirke ein, die Bezirks
damen wurden namentlich feſtgeſtellt und noch ſonſtige
Organiſativnsfragen beſprochen und angeregt. Jn der
Hauptſache ſoll bei dem Blumenverkauf die Organiſation
des Margueritentages zugrunde gelegt werden. Da der Ver
kauf der Kornblumen im ganzen Kreiſe von hier aus ge
regelt werden ſoll, wird in den Städten (Schkeuditz, Lauch
ſtedt, Schafſtedt, Lützen und ſerner Dürrenberg) angefragt
werden, ob dort für dieſes Vorhaben Sympathie vor
handen iſt. Erfolgt eine zuſagende Antwort, dann ſoll
der feſtgeſetzte Tag 16. Juni für den Verkauf feſt
gehalten werden. Mögen ſich auch zu dieſem Vorhaben
edeldenkende Frauen und warmherzige Männer genug
finden, die dem Kornblumentag im Kreiſe Merſeburg als
Ehren und Gedenktag für unſere kranken und bedürftigen
Veteranen zu einem ſchönen Erfolge verhelfen!

Alterszulgagekaſſe für den Regierungs
bezirk Merſeburg. Der Ausgabebedarf der Alters
zulagekaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg beträgt für
das Etatsjahr 1911 für Lehrer 2938 085,36 Mk. für
Lehrerinnen 130224,64 Mk. Durch Abgang infolge
Penſionierung und Tod vermindert er ſich für Lehrer

F. Werßenfels, 17. Mai. Zum mitteldeut

Exzellenz von Wilmowski bezeichnete die Erfüllun

um 121 848,14Mk, für Leherin nen um 11 059,98
Mark, ſo daß noch 2816245,20 Mk. bezw. 1194164,66
Mark zu decken ſind. Bei 3590 Lehrer- und 391
Lehrerinnenſtellen entfällt auf eine Lehrerſtelle ein Betrag
von 783 Mk. auf eine Lehrerinnenſtelle 308 Mk. Dem
Geſetz zufolge ſind in jedem Schulverband für die Lehrer
ſtelle 337 Mk., für die Lehrerinnenſtelle 157 Mk. zu
leiſten, in den Schulverbänden bis zu ſieben Stellen
kommen weitere 135 Mk. für die Lehrer- und 70 Mk.
für die Lehrerinnenſtelle hinzu. Die mittleren Schulen
ſind mit 273 Lehrer und 80 Lehrerinnenſtellen an
geſchloſſen, für die Beiträge in Höhe von 238 705 Mk.
zu leiſten ſind.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion Für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hatte
ſich am Sonnabend zu ihrer 37. Geſamtſitzung in Salz
wedel zuſammengefunden. Zu derſelben war auch der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, ExzellenzFreiherr von WilmowskiMerſeburg, er chienen. Der
Vorſitzende, Geheimrat Profeſſor Dr. Lindner-Hallebegrüßte die Verſammlung und gab einen überblick
über die Aufgaben der Kommiſſion. Er Man ſodann
ganerkennend von der Tätigkeit des ThüringiſchSäch
ſiſchen Geſchichtsverein, der ſich an demſelben Tage
ebenfalls zu einer Sitzung in Salzwedel zuſammen
gefunden hatte. Danach wurden verſchiedene An

elegenheiten der Kommiſſion beſprochen. Die vomProdinglal- Schurkolleg m gewünſchten 260 Exemplare

des alljährlich erſcheinenden Neujahrsblattes wurden
bewilligt. Als Ort für die nächſte Jahresverſammlung
wurde Nordhauſen beſtimmt. Es wurde mitgeteilt,
daß mehrere wiſſenſchaftliche Werke von berufener Seite
in Arbeit genommen und zum Teil ſchon abgeſchloſſen
ſeien. So die Urkundenbücher von Halle, Erfurt, Neu
haldensleben, vom Bistum Merſeburg, vom
Bistum Magdeburg, von Aſchersleben, die Anhaltiſche
Kirchenviſitation uſw. Von dem Vorſitzenden wurde
der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, das Merſe
burger Domkapitel möge als Entgelt für die
Arbeit über das Bistum der Kommiſſion die berühmten
Merſeburger Zauberſprüche, die älteſten Denk
mäler althochdeutſcher Literatur, überlaſſen.
dieſes Wunſches aber als ausſichts los. Dang
erſtattete e e Dr. Heldmann-Halle Bericht über
die Beratungen der Landesgeſchichtlichen Publikations
inſtitute in Braunſchweig, beſonders auch über die Aus
ſtellung eines Städteatlaſſes und verſchiedener Karten
von Niederſachſen. Esfolgten hierauf Mitteilungen über
verſchiedene Kreiskarten, von denen diejenigen der
Kreiſe Wolmirſtedt und Wanzleben fertig, die von
Quedlinburg und Aſchersleben faſt n und die von
Wernigerode und Worbis in Arbeit ſind. Sehr ein
gehend waren die Verhandlungen über das Provin
ialmuſeum. Jn den Ausſchuß wurden die Herrehe Kupka in Stenhel eg r
tre or des ſtädtiſchen ne in Halle, gewählt.

Im Jahre 1912 ſoll in einem Sonderhefte eine ausführ
liche Beſchreihung der im Muſeum aufgeſtellten kirch
lichen Altertümer in Wort und Bild erfolgen einige
dieſer Sachen haben einen Wert von 50—60000 Mark.
Der Herr Landeshauptmann erſtattete Bericht über den
beſchloſſenen Neubau des Muſeums in Halle,

der, wie ſchon bekannt, dem Architekten Herrn Profeſſor
Kreis in Düſſeldorf übertragen worden iſt und deſſen
Koſten auf 525000 Mk. veranſchlagt worden ſind. Nach
ſeiner Fertigſtellung, die für den Frühling 1913 zu er
warten iſt, wird in dem Muſeum auch das Heiden
grab“ aus dem Merſeburger Schloßgarten
üntergebracht werden. Es würde noch bemerkt, daß
das ganze Inſtitut ſeiner beſonderen Einrichtungen
wegen und weil es ausſchließlich der Prähiſtorie dient,
einsigartig in gang Europa iſt. Nachdem noch über die
We r e Denkſchrift über Siegelmarken, über
einzelne Kartenwerke und de eng ſteh ver
andelt worden war, wurde die Sißung geſchloſſen.
emerkenswert iſt für Merſeburg aus der Tagung

hervorzuheben, daß man ſich mit zwei der wichtigſten
Altertümer unſerer Stadt angelegentlichſt beſchäftigte
und beſtrebt war, dieſe anderwärts unterzubringen
Hinſichtlich des Heidengrabes iſt eine Zuſage erfolgt,
dagegen wurde der Wunſch betr. der Zauberſprüche als
ausſichtslos ereren ir verfehlen nicht, den hieſigen
Heimatkunde-Verein auf dieſe Beſtrebungen beſonders
aufmerkſam zu machen.

Auswärtige Zeitungen wiſſen wieder folgende
„Neuigkeit“ aus Merſeburg zu berichten Jm
Schloßhof zu Merſeburg wird nach einem uralten
Brauche ein Rabe im Käfig gefangen gehalten, und
zwar zur Erinnerung der jedem Kinde geläufigen Ge
ſchichte vom Merſeburger Schloßherrn, der einſt ſeinen

alten Diener hinrichten ließ, weil er ihm einen Ring ge
ſtohlen haben ſollte und deſſen Schuldloſigkeit ſich nach
ſeinem Tode herausſtellte, als man den Ring im Neſte
eines Raben fand. Der Merſebüurger Tierſchutzverein
petitivniert bereits ſeit einiger Zeit bei den Stadtvätern
wegen Abſchaffung dieſer vorſintflutlichen Sitte, da es
eine Grauſamkeit ſei, ein Tier in einem engen Käfig ge
fangen zu halten, wo doch ein ausgeſtopfter Rabe dieſelben
Dienſte leiſten würde. Die Merſeburger Stadtbehörde
hat nun die Petition an die Regierung weiter
gegeben, da ſie darüber nicht allein verfügen darf.
Und ſo wird noch viel Tinte fließen, ehe dem armen
Merſeburger Raben die goldene Freiheit geſchenkt wird.

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß es einen Merſe
burger Tierſchutzverein nicht gibt, den Stadtvätern eine
ſolche Petition unbekannt iſt und erſtere auch hierfür
unzuſtändig ſein würden, da der Merſeburger Rabe nur
Sache des Domkapitels iſt. Auch dieſer Behörde iſt die
Petition unbekannt. Die Halkung des gefangenen
Raben als eine vorſintflutliche Sitte zu bezeichnen, iſt
eine komiſche Anſicht, ebenſo der Appell an den Tier
ſchutzverein. Sollte es wirklich nicht geeignetere Objekte
für Tierſchutzbeſtrebungen geben, als an einem altüber
lieferten Brauche ohne ſtichhältige Gründe zu rütteln



für dieſe Anerkennung revanchierte.

Jm Garten des Neuen Schützenhauſes hielt am
Dienstag abend Herr Muſikdirektor Horſchler mit
ſeiner Stadtkapelle das erſte Sommer Abonne
mentskonzert ab. Prächtiges Wetter und ein zahl
reicher Beſuch begünſtigten die Veranſtaltung und wir
knüpfen hieran die Hoffnung, daß dieſe glücklichen Um
ſtände gleichzeitig als ein gutes Omen für die folgenden
Konzerte dieſer Saiſon gelten. Herr Horſchler hatte für
das geſtrige Konzert ein feines Programm zuſammen
geſtellt. Der erſte Teil begann mit einem flotten Marſch
und brachte weiterhin die Ouvertüre zur Operette

„Leichte Kavallerie“ von Suppé, das Steuermannslied
und Matroſenchor aus der Oper „Der fliegende
Holländer“ von Wagner und den beliebten Walzer „Ein
Sommerabend“ von Waldteufel. Ahnlich dem erſten
war auch der zweite und dritte Teil arrangiert.
Neben klaſſiſcher Muſik wurden hübſche leichtere
Sachen geboten; ſo ſolgten u. a. die Ouvertüre
zu „Orpheus“ von Binder, Verdis große Fantaſie aus
der Oper „Traviata“, Waldmanns herrliches Lied vom
ſchönen Sorent, die Fantaſie aus der Oper „Lohengrin“
von Wagner, das Duett aus der Oper „Samſon und
Dalila“ von Saint Salns und der reizende Walzer
„Mondnacht auf der Alſter“ von Fetras. Die Aus
führung ſämtlicher Programmnummern war eine höchſt
ſaubere und ließ deutlich den Fleiß erkennen, mit dem
unſer Stadtmuſikdirektor dieſe Konzerte vorbereitet.
Durchaus den Raumverhältniſſen entſprechend erwies
ſich auch die Zuſammenſetzung der Jnſtrumente, ſo daß
neben reiner Jntonation und tadelloſer Harmonie
eine angenehme Klangfülle zu konſtatieren war.
Das Publikum folgte den Darbietungen des
Orcheſters mit geſpanntem Jntereſſe und faſt laut
loſem Schweigen, wodurch ſelbſt die feinſten Pianoſtellen
zur Geltung kamen. Lebhafter Beifall belohnte nach
jeder Nummer die wackeren Muſiker und ihren Dirigenten,
der ſich durch mehrere dankbar aufgenommene Zugaben

Hoffen wir, daß
das ernſte Streben unſeres Stadtmuſikdirektors
in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung die verdiente Be
achtung findet.

Der Rotdorn blüht! Jn prachtvoller Blüten
fülle entfaltet in dieſem Jahre der Rotdorn ſeine neu
belaubten Kronen Teils feurig dunkelrot, teils blaßroſa
blühend ſehen wir ihn auf dem Neumarkt, an der Weißen
felſer Straße, Bahnhofſtraße uſw. das Straßenbild ver
ſchönern. Auch in den Anlagen iſt er überall anzutreffen.

Ein Lufthallon paſſierte heute mittae gegen
1 Uhr unſere Stadt. Derſelbe ſchwebte in ziemlich be

deutender Höhe und war mit mehreren Perſonen beſetzt.
Er trieb in weſtlicher Richtung nach Lauchſtedt zu.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntage
konnte der hieſige B. C. „Preußen“ zwei ſchöne Siege
feiern. Die erſte Mannſchaft, welche der 2. Mannſchaft
des Halleſchen F. Cl. „Britannia“ auf dem Hohenzollern
ſportplatze in Halle imQualifikationsſpiele gegenüberſtand,
ſchlug dieſelbe mit 5 0. Das Spiel ſelbſt wurde fair
und mit großer Schnelligkeit durchgeführt. Die 4. Mann
ſchaft „Preußens“ konnte in Ammendorf die dortige
1. Elf des „Ammendorfer F. Cl. von 1910“ glatt mit
7 1 ſchlagen.

Mücheln und Amgebung.
17. Mai.

Wichtige endgültige Entſcheidungen
über den Bau einer Bahn von Weißenfels nach Roß-
bach mit dem für ſpäter vorgeſehenen Anſchluß nach
Mücheln hat am Montag in fünfſtündiger Sitzung die
Stadtverordnetenverſammlung in Weißenfels getroffen.
Sie ſchloß die Verträge ab über die Errichtung einer
Kleinbahn nach Roßbach, die das nordweſtliche Braun
kohlengebiet dem wirtſchaftlichen Verkehr mit Weißen
fels erſchließt und für die Entwickelung dieſer Stadt
von weittragender Bedeutung wird, da ſie nicht nur
den erheblichen Güterverkehr der Braunkohlen Gewerk
ſchaft Gute Hoffnung Frankleben aus dem Roßbacher
Gebiete nach Weißenfels zentraliſiert, ſondern auch
einer Anzahl großer Dörfer, wie Reichardtswerben,

Tagewerben, Nahlendorf, Lunſtädt und Roßbach, eine
bequeme und bisher ſehr vermißte Verkehrsmöglichkeit
mit Weißenfels erſchließt, die beiden Teile eine vorteil
hafte, wirtſchaftlich engere Lebens gemeinſchaft als bisher
ermöglichen wird. Die Ausführung der Bahn wird
ſobald als möglich in Angriff genommen. Für die
Entwickelung der Neuſtadtk und des dort gelegenen
Fabrikviertels wird ſie von großem Einfluß ſein.

Eine öffentliche Verſammlung der Stadt
verordneten zu Mücheln iſt für Freitag abend feſtgeſetzt
worden. Die Tagesordnung lautet wie folgt: I. Antrag
Müller auf käufliche Uberlaſſung eines Bauplatzes an
der Schützenſtraße. 2. Kleinbahnangelegenheit Merſe
burg Mücheln. Bewilligung einer zahlenmäßigen
firierten Beihilfe zu den Koſten der Straßenregulierung
innerhalb des Weichbildes). 3. Sparkaſſenangelegenheit.
(Anregung betr. Anlegung eines beſtimmten Prozent
ſatzes des Jntereſſentenfonds in Staatspapieren.)
4. Gewährung niedrig verzinslicher hypothekariſcher
Darlehen für Begmtenwohnhäuſer. 5. Waſſerleitungs
angelegenheit. (Vorberatung des Ortsſtatuts, der dazu
ehörigen PolizeiVerordnung, ſowie einer tat efeſt ſtellung Hierautf verſchtedene kommunale Ange

legenheiten zur Kenntnisnahme.

M. Niedereichſtädt, 17. Mai. Die Verletzungen
des verunglückten Landwirts Friedrich Ritter aus
Obereichſtädt im Geſicht und am Kopfe ſind ziemlich
ſchwerer Natur. Dr. Vogt aus Mücheln legte ihm den
erſten Verband an und verordnete ſeine Uberbringung in
ein Halleſches Krankenhaus. Erſt auf der Fahrt dahin
erlangte der Schwerverletzte ſein Bewußtſein wieder er
wird vorausſichtlich viele Wochen ans Krankenlager ge
feſſelt ſein. Der Verunglückte iſt Kriegsinvalid, er hat
im deutſch franzöſiſchen Kriege ſein Gehör verloren.
Jnfolge ſeiner Taubheit konnte er die Warnungsſignale
des Läutewerks nicht vernehmen. Hoffentlich bringt
man nun an der verkehrsreichen Straße Schranken an,
damit ein ähnlicher Unfall in Zukunft vermieden wird.

Cletterwarte.
V. W. am 18. Mai: Zeitweiſe aufheiternd, meiſt

wolkig bis trüb, etwas kühler, Regen, beſonders im
Süden und Südoſten, ſtellenweiſe Gewitter. 19. Mai
Wechſelnd bewölkt, etwas Regen, noch etwas kühler,
namentlich in der Nacht zum 20. recht kühl

Vermischtes.
(40 000. Mann ausgeſperrt.) Aus Kopen-

hagen, 16. Mai wird berichtet: Die Verhandlungen
mit dem Klempnerverbande wurden geſtern ergebnislos
abgebrochen Jnfolgedeſſen tritt heute die angekündigte
erweiterte Ausſperrung von 14000 auf 40000 Mann

in Kraft. a(Gas Unwetter) der letzten Tagen hat, wie
anderswo, auch in Südhannover ſchweren Schaden
angerichtet. Wie ein Berichterſtatter meldet, iſt durch
den Hagel ſtrichweiſe die ganze Ernte vernichtet
worden. Vielfach müſſen die Acker neu beſtellt werden.
Jn Bremke ſtieg das Waſſer ſo raſch, daß die Bewohner
der in dem niedriger gelegenen Dorfteile befindlichen
Häuſer fluchtartig Rettung ſuchen mußten. Die Brücke,
die das Mitteldorf mit dem Unterdorf verbindet, wurde
fortgeriſſen. Jn Reinshauſen war die Gewalt des
Waſſers ſo groß, daß ſtarke Obſtbäume aus der Erde
geriſſen wurden. Bei Reiffenhauſen wurden im
Freien ſtehende Fuhrwerke von den Waſſerfluten weit
fortgetragen. Aus Lobenſtein (Reuß) wird noch
geſchrieben: Der Wolkenbruch, der am Sonnabend in
FrieſauEbersdorf niedergegangen iſt, hatte den Bruch
eines Teichdammes zur Folge. Dadurch wurde der

r Park und das Fürſtliche Reſidenzſchloß in
bersdorf meterhoch unter Waſſer geſetzt. Einem

Telegramm aus Gera zufolge wurden bei dem Gewitterin Mühlsdorf die Frau v aus Röttersdorf und
der Arbeiter Schepler vom Blitze er ſchlagen.

Neueste Nachrichten.
Eydkuhnen, 17. Mai. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſind geſtern abend 9 Uhr 40 Minuten
hier eingetroffen. Die Ankunft in Wirballen erfolgte
um 9 Uhr 50 Minuten, wo ſich der ruſſiſche Ehrendienſt
eingefundeu hatte.

London, (17. Mai.) „London Gazette“ meldet die
Ernennung des deutſchen Kronprinzenzum Chef
des elften (Prince Alberts Own) Huſarenregiments.

Baka, 17. Mai. Die Polizei entdeckte einen Tunnel,
der zur Petroleumleitung der Eiſenbahn führte. Die
Beamten wurden mit Schüſſen empfangen. Vier im
Tunnel befindliche Verbrecher wurden verhaftet.

Paris, 17. Mai. Die Unterſuchung in der Ange
legenheit Maimon iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der
Unterſuchungsrichter verwies Maimon ſowie deſſen Se
kretär Palliez und den Konſulareleven Rouet auf Grund
des Spionagegeſetzes vor das Zuchtpolizeigericht. Die
Prozeßverhandlung wird vorausſichtlich noch am 26. d. M.

ſtattfinden. Die Poſt und Telegraphenange
ſtellten hielten geſtern abend eine Verſammlung ab, in
der ſie eine 20 prozentige Erhöhung der Gehälter aller
derjenigen Poſtbeamten verlangen, die weniger als 6000
Franken jährlich beziehen.

Düſſeldorf, 17. Mai. Graf Zeppelin iſt heute
früh hier eingetroffen und beſichtigte die Trümmer des
Luftſchiffes. Er äußerte ſich dahin, daß in der Ballon
halle ein zweiter Ausgang geſchaffen werden müſſe, um
das Luftſchiff auch bei ungünſtigen Winden gefahrlos
herauszubringen.

Charbin, 17. Mai. Eine Feuersbrunſt äſcherte
in Cirin 8300 Gebäude ein, darunter viele Fabriken,
Geſchäfte und Bankkontors im Werte von 15 Mill.
Rubel. 4000 Menſchen ſind obdachlos, Der
Geſamtſchaden wird auf 40 Mill. Rubel geſchätzt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 16. Mai.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ.

feinſte über Notiz

Weizen feſt.
inländiſch. 202—208 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 219—223 bz. B. e

Ruſſiſcher 217—226 bz. B. Mk über Notiz
Manitoba 222—234 bz. B. ahl- und Futkerw. 144
Ro ggen feſt. bis 162 bz. B.
inländiſch. 169--175 bz. B. Hafer feſt.
Preuß. 172 178 e inländiſch. 131—188 bz. B.Poſener 183 186 Br. ausländiſch. 177— 185 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Mai. Weizenmehl
Nr. 0031,00Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,50 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.

kerhoft ſo on a usstettunr gests Stableet 8
LAgyrteilhaftasts Preislagel

Hlustrierte Preisſiste auchöter

haltüngsgegenstsode.

Eine bemerkenswerte Neugründung
Der Kreis hervorragender Hallenſer Spezialgeſchäfte
hat eine bemerkenswerte chen. erfahren. Wir
ſprechen von dem mit gediegener Eleganz und allen
modernen Einrichtungen ausgeſtatteten SchuhSpezial

eſchäfte erſten Ranges, das die Herren Johannes und
ritz Oehlſchläger unter der Firma Gebrüder Oehl-

ſchläger in Halle S. Leipsigerſtr. 16 gegenüber der
Ritter Paſſage errichtet haben. Die Firma Inhaber
ſind die Söhne des Herrn Friedrich Je deſſen
Name ſeit langem ſchon in der Geſchäſtswelt Halles
einen guten Klang beſitzt. Jn ihrem neuen Unter
nehmen, das am 18. dieſes Monats ſeine Pforten dem
Publikum zum erſtenmale öffnet, werden ſie
ſorgfältig die Tradition großzügiger, vornehmer Ge
ſchäftsführung pflegen, die in Halle auf dem Gebiete
des Schuhgeſchäftes den Ruf des Namens n agen
begründet hat. Durch die r an wird ein
Lieblingswunſch des Friedrich Oehlſchläger er
füllt, den er von dem Tage an hegte, da das von ihm
vor Jahrzehnten in Halle begründete Schuh-Spezialge
ſchäft nach dem Tode ſeines Sohnes Oskar Oehlſchläger

infolge der beſtehenden erbrechtlichen Beſtimmungen in
fremde Hände überging.

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

FJamiliennachrichten.

TodesAnzeige.
Dienstag früh 8 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langen
Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Groß
und Schwiegermutter, Frau

Henriette Kunth
im 70. Lebensjahre

Trebnitz, 16. Mai 1911.
Die frauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt.

Eintritt 20 Pfg.

e Mag wart h 6 ſchäftAsten-Berleih-Geſcha
2 frenndl. Scaſſtewer Roßmarkt 23.
offen Roßmarkt 28. e

Feldschlösschen.
Schönster Ausklugrort Merseburgs.

Herrliche Spaziergünge
durch Walc- unchk Parkänlagen bis zum lokal.

Sehattiger Garten.

Blmwelfuhrt großes Früh Konzert
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Honle lin Anzüge

zu Jugendbällen od. Pfingſthieren

Anfang 6 Uber 20 NMin

Pcul Enlert vorm. Aug. Perl.

heisst das

Ton-
geschier

welches an erster Stelle
zteht und von keinem
ähnlichen Material über-
troffen wird. Für jedes

Stück wird Garantie ge-
leister. Nur bei

O MKiessler j. V.
Schlafſtelle offen

Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

mit dem Kalbe Albeſtzu verkaufen Ahe

F in Putzwolle u. un
a Eine große Kuh henen Treibriemen, Sennn

parapp. 2e., vergibt alte
J leiſtungsf. Firma an geeigneteAtzendorf 14. Bewerber die zu

d I Induſtrie Betrieben2 ute Beziehungen haben. Offert.Gras Unb K e en ter St. Le 143 n Han ſofort geſucht
wird angenomm. Gotthardtſtr. 44. Iſtein Vogler, A.-G., Köln.

Geſucht wird zum 1. Juli ein
lräſtiges, ſauberes Müdchen,

nicht unter 17 Jahren
Karlſtraße 24, Etg.

Wegen Erkrank. d. jetzig. wird

in Aennchen
Kretpan 10.



Der Fluchtlinien und Vebau
ungsplan für das Gelände
W en Eiſenbahn Lindenſtr.

eiße Mauer, welcher bezüglich
der Nordſeite der Chriſtianenſtr.
wiſchen Weiße Mauer und
oſental abgeändert worden iſt,

wird, da Einwendungen nicht er
hohen worden ſind, nunmehr ge
mäß 88 des Geſetzes vom 2. Juli
1878 förmlich feſtgeſtellt.

Er liegt vom 18. Mai er. ab
im Magiſtratsbüreau während
r Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

erſeburg, den 183. Mai 1911.
Der Magiſtrat.

Größere u. kleinere Familien
wohnung per Juli 1911 zu ver
mieten. Zu erfragen beim Kauf
mann Karl Kundt, Friedrichſtr.

Eine Wohnung, Stube und
Kammer, an ruhige Leute ſofort
zu vermieten. Zu erfragen

Fohannisſtraße 8, I.
Eine Wohnung

2 Stuben, Kammer, Küche, Zubeh.
u. Garten, für 280. Mk. zu verm.
i. 1. Juli zu beziehen. e er
fragen in der Exped. d. Bl.
Brautpaar Beamter e

zum 1. 7. Woh
nung von 3 Zimmern mit Küche
uſw. Offerten unter W Z. 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Höbl mmer t oder onne apinet)

ſofort zu vermieten und zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
eventl. mit Mittagstiſch zum
1. Juni d. J. zu mieten geſucht.
Off. mit Preisungabe unt. A 12
an die Exped. d. Bl.

Barbier-Laden,
O in welchem ſeit 50 Jahr. un

unterbrochen ein gutgeh. Ge
betrieben wüurde, iſt p.

ofort oder ſpäter mit oder
ohne Wohnung zu vermieten.
Näheres durch
Frau F. Friedrich, Weißenfels,

9 galſtr. IKleine Wohnhung
Preis 4000 Mk. bei geringer An
zahlung ſofort zu Weſen

An der Geiſel 5,

im Meuſelwitzer Jnduſtriebezirk,
mit parkett. Tanzſaal, Kegelbahn,
Stallungen, Garten c. Sitß vieler
Vereine, iſt bei Mk. 5—6060 An
zahlung zum Preiſe von Mark
36000 zu verkaufen. Offert. unt.
R K 100 an die Exped. d. Bl.

48000 Mk.
2. Hypothek auf neues Zinshaus,
hinter 20000 Mark Sparkaſſen

ypothek, Mietsertrag 1885, von
rivakmann geſucht. Offert. unt.

H. an die Exped. d. Bl.
18000 Mark

zur 1. Stelle auf neugebautes
Grundſtück in guter Lage, Brand
kaſſe 33000 Mk. geſucht. Off. u.
A4 T an die Exp. d. Bl. erbeten

Bauplätze
an der Halleſchen Straße ſind zu
verkaufen. Näheres in der Exp.
d. Blattes.
Die Gras u. Kleenutzung

im Tiergarten
iſt zu verpachten. Näheres

ber- Altenburg 13.
Zu verkanſen:

1 Schreibmaſchine, neu, 80 Schienen
3. gerad. Betondecken, 80 Ketten
geriſtvalt. 100 St. Klammern, neu,

eiſ. Karren, 1 Dez. Wage m. Gew.
s Ztr. Zrgkr., faſt neu, 5 Kokskörbe
1Vetonſtampfe, I Poſt. neue Bohlen
35, 40 u. 60 mm ſtk. u. 30 Brief
ordner Halleſche Gtr. 59.

Abbruch
Dammſtraße

ſind Mauer u. Pruchſteine
billig zu verkaufen

Damenrad
faſt neu billig zu verkaufen

Max Schneider, Tiefer Keller 2.

Sportwagen

9

9

9

9
9

9
e
9

beider Abteilun
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind i

Ohne Gewähr. A. St.A. f.
52 178 (500) 85 94 843 52 636 751

70 2738 867 468 554 907 2267 94 457
3040 290 624 708 9 67 (500) 77 848
327 (000) 494 749 915 26 56838 (3000)
596 615 789 6020 47 179
982 86 98 7141 78 262
8148 424 608 716 870 921
67 867 95

10041 280 49 62 806 19
755 (1000) 12028 92 147 266
137 (800) 50 206 898 468 550
(500) 52 94 486 669 70.

48 (500) 18
776 (500) 912 19418 47 641 7.

20647 50 88 191 460
21084 118 85 360 480 580 649
23223 99 572 985 24188 2
435 49 26132 58

27 224 527
50161 442 57 688 61 647

s48 608 75 715 92 948 78 52
883 53022 165 2
222

393 488 621 42
78176 206 38

beider Abteilun

Ohne Gewähr. A. St.A. f.
62 (1000) 341 507 (500) 746 1038

74 (600) 428 788 902 17 2067 91 860
808 3055 107 30 248 867 76 429 80

720. 60 78 5177 247 (1000) 489 674

33 266 811 (500) 34 (500) 468 565

96 912 46 85
10016 585 840 920

70 (3000) 918 88 63 81 88 12083 79

555 624 36 746 93 806 24 903 (500) 9
182 81 262 83 (500) 859 78 82 409 88
45 17178 (8000) 201 65 67 479 91 514
170 218 425 (500) 53 700 (500) 89 19
37 919 28

511 18 21 654 742 808
917 55 23082 93 221 316
632 792 871 945 88 2
881 94 26285 874 (500)
724 (500) 962 84 85
29007 56 84 104
805 44 (500) 956 92

39140 (500) 53 208 76 89 90
2683 425 610 880 (500) 51 (1000)
44 685. 33014 96 161 727 60 931
59 92 35016 18 168 818 449 576 92
89 983 871 895 404 615 8657 37070 473
434 (1000) 664 66 978 (8000) 39261
668 929 41

402093 586 58 666 838 41024 212
42299 (600) 506 49 43366 414 48 51

824 45168 36693 44004 62 377 538

88 721 27019

333

40 88 97 625 719 84 987 48087 51 72

50061 289 96 408 520 70 86 656
75 81
53148 205 344 521 661 758 839 74 994
66 261 86 809 417 24 38 626 94 708 971
193 400 28 74 82 502
74 (500) 551 628 86 (500) 811 57009
757 61 58201 620 51 610 18

28 401 628 614 64010 184 246 888 76
893 943 65034 1I21
426 87 608 708 14 885 921 81

39 347 475 560 616 92 885 41 9009
70016 (5000) 498 527 601

73027 70 294 382 727 800 46 (500) 77
62 595 638 712 58 (1000) 66 864

685 646 902 60
380 91 77712 74 (500) 94 847 979
817 (3000) 933 87 7 9032 (8000) 118
96 832 97 940

30061 333 628 720 56 64 888
736 974 82180 271 76 440 56 84 620
79 436 621 58 (1000) 727 871

(500) 88844 448 696 8
80170 444 40 97 611 827

92026 55 482 5

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 16. Mai 1911. Vormittag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe

84 288 525 42 48 680 714 (500) 859
861 438 (500) 41 780 924 29 62 89
9101 98 881 401 8 4 91 607 48 706

44 89 887 (1000) 547 640 729 988

7. 45 710 887
81245 62 83 (1000) 818 526

83120 78 295 (600) 856
s 654 60 884 966 88046

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 16. Mat 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.

79 543 621 745 61 (1000)889 86 915 80 4044 110 (1000) 240 71 857 61 64 65 668 (1000)
98 652 62 797 862 6366

72 402 26 56 68 (500) 97 620 83 721 837 38 (1000) 926 56 7182
8018 222 28 (600) 47 461

(1000) 613 616 74 93 757 987 9007 196 628 610 76 768 (1000)

11208 47 76 90 316 31 492 99 792 842

316 (3000) 548 48 (500) 694 (600) 802 6 14163 78 2065 74 457
15079 707 888 988 16007

529 691 (800) 749 809 (800)

20015 52 87 141 337 428 587 633 (1000) 76 93 808 21006
22034 100 (500) 237 457 76 799 886

708 35 909 (1600)
5142 248 476 77 527 86 669 (1000) 786

7 28201 29 34 55 404 94 622 889 967 90
35 56 206 809 20 47 86 461 515 86 713 87

32027 49 112 218 59 306 480

216 327 442 636 668 826 47097 162 81 288

49142 (500) 410 88 (8000) 512 71 643 928

722919 80 52016 51 828 460 500 58 (500) 97 606

36 688 747 75 842 976 56222 356 67

705
59036 87 145 889 478 541 95 717 867 972 (3000)

60341 426 763 935 72 GIIos 21 287 370 406 691 62108
(500) 90 200 406 8 608 98 768 801 (1000) 931

244 822 489 686 764
6G7141 641 95 665 800 924

63182 (3000) 40 426 529 604 80 708 886 949. 60

49 (1000) 600 40 60 916 (500)7108. (10090) es 68 147 80 91 802 6528 58 654 768 817 (800)
69 72137 263 544 416 (5000) 51 90 610 26 67 625 40 es 967

76072 78 140 97 300

81177 2651 401 521 53 629

740 42 43 60 69

gen.
n Klammern beigefügt.
(Nachdruck verboten.)

(5000) 850 915 1076 168
504 40 698 818 66 928 85
60 74 9090 4088 50 94

161 66 (500) 809 269 889

51 904 82
435
82 978

922 86
960 77

108077 84

258 113114 82 214

52 829 37 666 77 87

51 56 504 9 68 79

96 684 979

96 415 (500) 504
7 63 87 700 809

140080 160 72

537 791 812 99 912

S 4040 50 (800)
S024 88 229 885 156069 294 742 892

936 70

301 46 651 85 457
16 90 167852 487

653 786 877

(1000)

827 901 182128 240

714 (500) 83 58
725 (800) 98438
626 (1000) 830 904

gen.
309 648 704
(3000) 46 411 (1
496 568 848 928
409 569 (800) 687
603 875 90 107
(500) 9

(Nachdruck verboten.)
45 167 298 316 26 (500)
460 78 81 572 (8000) 97

98 925
826 464 596 13003 54

918 122059

3000) 883 96 988 18011
110 201 94 6504 652 804

(500) 644 716 72 84
24019 23 226

408 62 81 99 674 (1000)

3000) 78 s 887 g. 746 896 (8000)
4875 497 541 94 615 41

36053 (500) 186 285
746 826 978 28108 8
73 (500) 848 484 586 66

327 56 478 585 714 856
0 668 763 811 905 (500)
505 67 750 46098 122

(3000) 95 422 (800)
268 405 521 80 725 831

45 68 97
30 808 412 (500)

147105 228 448

150134 869 88

51027 222 87 820 (500)

54062 80 1109 69 (500)

0 90 (1000) 55086 94

(500) 106 36 498 604
72 896 (8000) 960 85

63048 119 206
478 (1000) 582 789 (800)

66G146 253 342 96

119 51 237 364
781 807 61 982

842 86 958 16
69021 208 956 (500) 481 678 638

17 0657 339 79

966 74084 108 365
75057 227 44 462 86
68 441 570 605 68 716

78285 407 99 689 (500)
207 49 388 295 610 786

903 27

91243 402 6 20
93003 98 116

101124 238 304 479 511 806
103082 58 208 26

104009 214 (500)
136 67 256 98 876 461 524 26 (3000) 86 886 64 108007 es 237
47 834 573 89 640 58 900 80

39 118320 23 72 67
54 715

120051 206 48 686 (500) 721 54 (500) 55 121161 85 298
425 82 564 1[22052 83 52 68 (500)

305 o 471 504 828 985 142021 859 614 838
144048 194 463 84 (500) 500
08 98 274 (1000) 826 93 715 884 40 989

842 148006 169 269
150018 (500) 22 101 356 57 (1000) 93 526 (500) 698 908 11

151189 96 829 567 64 7 797 819 46 955 152180 242 75 96
340 (500) 61 77 4s6 77 805 60 946
843 977 154470 620 (500) 48 861

507 820 996 158016 100 65 820 88
936 1593094 588 (500) 687 65 74 760 986 61 (500) 68

160165 204 469 (500) 96 592 685 752 68 161052178 90448 500
17 92 (500) 6s6 88 807
709 12 862 163062

172000 (1000) 261 568 98 701 927 86
50 120 61 894 488 44 527 47 766 882 17 4086 471 90 682 678
175069 100 57 227 80 83 356
176229 87 400 46 (500) 648 (1000) 72 616 (500) 871 931 66 76

177286 318 34 (800)
729 826 179006 287 892 421

180072 208 827

420 980 97 184005
86 (500) 185026 48 (1000) 61 (1000) 171 201 61 65 858 479 64
795 835 970 80 94 [86006 III 66 68 269 466 516 47 69 700
(500) 2 906 18 187075 119 98 808 98 456
957 188004 50 101 89 480 608 885 967 189074 108 79 (8000
209 90 (8000) 886 444 94 648 98 798 (500)
227 511 64 706 988 94063 199
38 228 356 602 e 678 886 987 96221 501 81 85 98 695

500) 858 980 97118 97 415 57 516 698 (1000)
80 (5000) 647 (500) 820 984 99074 126

6

100688 60 276 339 95 (500) 649 706 80 925
102010 168 875 83 542 (500) 70 644

17181 207 (8000)
118211 52 119087 118 261

120136 249 80 725 870

90077 107 2098 705 11 47 66 (3000) 819 (500) 58 68 91252
42478 549 (500) 90 611 766 889 99 968 92068 160 262 70

477 502 713 25 71 n 34 802 49 93075 223 91 348 680 68
4162 221

88 93 95400 (1000) 652 742 864
77 878 (500) 621 (600) 67 738
55 94 670 942 66 98 98089
640 (500) 97 (8000) 99030 118

100181 83 81 92 274 888 407

81 809 428 541 683 914 80 (1000
e 900 96044 185 24 833 (3000
8000) 828 82 97011 47 102 51
Ia2 44 70 230 (80000) 6516 72
44 283 348 82 89 442 49 705 898

16 (500) 647 788 (500) 825
102266 817 26 91

382 496 (1000) 601 (8000) 810 78
880 427 706 51 887 67 10 5018

107676 176 241 316 525 689 885
451 526 42 44 621 91 710 17 810

79 111048 211 418 46 777

188 372
109117 (500) 261 872 780

110189 72 340 480 671 711 872
885 112022 52 145 74 278 97 (1000) 339 41 458 500 722 25 51

683 71 776 84 800 96 114065 295 458 549
59 115327 407 (1000) 814 (600) 17 (500) 929 92 116055 237

310980 94 (500) 117018 127 541 720 955
4 605 788 78 119229 88 816 66 519 608

183 48 292 312 (500) 411
96 643 57 781 56 815. 123026 78 (600) 188

250 433 524 751 88 911 124068 149 256 71 802 26 51 (1000)
128071 (1000) 82 181 802 464 524 9441 75 128074

(500) 188 (1000) 261 98 806 417 642
34169 (800) 97 968 (1000) 128091 480 46 667 694 68 129109
236 40 473 (1000) 511 24 40 90 686 711 (1000) 14 802 14 94 988

130045 (500) 68 110 264 87
(500) 916 131065 117 202 344 515 910 132239 (500) 878 99
468 572 682 780 800 997 133115 288 896 916 90 828 (600) 46
88 97 960 34166 246
341 482 524 1365826 88
137036 281 612 745 989
180 91 298 366 591 627 949 98

80 952 127033 589 735

4655 (1000) 675 706 (500) 866

(500) 455 890 135014 86 224 81
3 574 660 (1000) 708 811 (500) 80

128085 116 75 552 647 986 138049

249 322 79 400 523 604 79 991 141275
143 10 828
641 85 (500)

214 62 71 826 927 147080 478 699 748
648 839 149055 180 40 894 483 680

153074 126 62 807 587 81
94 155007 182 244 908

91s 57 659 (1000) 157006 805 411 17 96
446 66 78 595 605 85 81

31 91 (500) 162060 342 (500) 407 534 91
168 58 860 426 (3000) 54 676 648 74 851

164048 146 68 88 348 558 72 77 (500) 756 79 85
165081 68 808 92 478 662 742 876 957 68 (500) 166037 183

66 34 666 95 629 (500) 77 (800) 811 (1000)
934 (500) 88 168016 125 884

9012 180 816 88 411 95 527 770 917

170221 (500) 98 523 28 60

408 728 800

694 789 817 68 1714009 67 566
173045

(3000) 706 62 818 (500) 17 78 912

92 570 616 178077 266 60 587
90 918 78

37 739 88 (1000) 903 181382 491 672 615
62 376 405 (1000) 506 (500) 17 789 183188
95 104 808 62 664 628 762 846 901 19 6

663 757 73 827 (500

893 907 (500)
432 88 519 54 74 894 95084

101018 58
103025

5 000) 26 78 747 98 918 88 88 104068 850
(600) 48 (500) 108068 110 258 83 860 60 (500)

703 861 62 106032 184 211 814 446 79 529
109 21 30 85 302 442 (500) 720 842 62 908

108009 316 408 575 611 7650 861 949 109088 163
34 871 457 88 92 519 82 980

110101 271 342 442 56
111008 49 124 262 64 804 451 604 16 409 602 735 580 932 (500)
112048 66 160 662 767
611 a 114018 384 547 (500) 840 115019 59 218 24 37 456
561 601 44 722 90 935

91 740 818 20 42 951 (500) 94 (500)

(5000) 70 990 113124 (3000) 29 68 620

78 97 116077 101 88 218 468 62 750
61 304 477 665 (1000) 58 887

430 503 694 767 861 71 81
121077 181 238 89 672 717 86

1656 201 (500) 48 529 630 788 (1000) 881 44 72 79
123160 460 69 502 48 789 818 124000 81 99 186 (500) 96
243 471 626 672 724 (500) 1
66 72 126186 264 835 85
127048 (00) 118 54 (3000) 56 80 262 (500) 815 79 496 528
8492 (500) 72 807 80 42 906 79 128235 50 96 889 408 44 660

877 (1000) 938 1290560 86 181 201 49 468
78 630 745 922 24 78

130000 158 85 280 832 487 726 860 965

25226 829 45 82 468 797 884 916
(1000) 421 564 691 782 76 816 982

138061 262 9.
716 62 816 944 65 69

140000 9 170 283 44
80 984 97 (500) 141028
142066 90 187 226 91 827 474 7 508 43 88 668 822 966 87
(500) 143078 118 60 282 645 91 618 (500) 45 (500) 700 87 911

144007 45 106 204 608 (500) 780 148007 56 228
61. 528 (500) 674 754 (500) 66 848 57 146129

87 50 76 Als 35 87 88 322 411 606 84 762 67 80 921 98
82 623 710 59 812 944 78

217818 708 897 149008 62 96 786 801 90
696 669 91 917 151083 116 239 480 640

(500) 76 717 88 814 29
21 25. 28 428 40 54 (1000) 624 86 706 866 158156 229 86
572 774 92 154101 246 (1000) 506 75 82 98 680 706 14 80 81
874 904 92 158075
654 89 156001 8 17 (1000) 62 77 204 886
573 664 717 24 71 867 997 15 7093 95 461
311 99 447 58 682 669 710 25 51 840 62 900 87 96 15 9038
107 26 211 310 28 468 787 816 58 68

160209 10 82 51 (500) 867 521 700 164389 611 (1000)
162266 365 471 979 702 (1000) 7 26 70

352 450 61 (3000) 67 (1000) 661 733
(500) 52 256 417 83 601 (1000) 966

148027 (500) 176

15 2002 (1000) 66 186 (500) 288 302 (8000)

92 123 360 622 744 (1000) 60 902 14 (500)
63 90 96 448 (800)
(500) 878 158066

829 81 81 905 163024
742 832 164013 91 166 325 462 590 601 27
165185 289 667 622 705 98 878 901 (1000) 49

166004 98 102 27 79 (3000) 82 271 896 422 52 500 68 748 96
7109 40 263 412 652 76 92 790 847 16 3140

82 785 (1000) 842 44 169222 685 318 491

171004 5 (500).
09 (500) 18 94 (500) 988

657 (890) 79 (1000) 86 816 936 (8000) 88

981 131380 988 182197 211
183138 (1000) 261 (8000) 72
0 184002 67 280 896 444

00 Mk. 106 zu 5000 Mk.
70 zu 500 Mk.

50 Stück neue

Steinsetz Brechstang.
verkauft billig

Ernſt Karius, Ammendorf

Bettfedern
werden gut ünd ſauber gereinigtbillig zu verkaufen DBrühl 5, 7. bei Fr. Gärtner, Poſtſtr. I.

Rollwagen
zitn Transport von Ackergeräten
paſſend, verkauft billig

Ernſt Karius, Ammendorf.

Eisſchränke
beſtes Fabrikat, einpfehlen villigſte Gebr. Wiegand.

1Glucke mit z Küclen
zu verkaufen Krautſtr. 23.

Ein Ahermunninſcher,
Rüde, Stammbaum onate alt,

edem annehmbaren Preis zu
im

„Jch litt an dauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit hef
tigen Kop le de und Blut
wallungen ſowie hartnäckigem

Magenleiden.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
Jod Eiſen Mangan Kochſals
guelle) wurde ich von meinem
Leiden in wenig. Wochen befreit.
Tauſend Dank. C. J. Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich.
Kupper U. Reinh Rietze, Drog.

Hulte 6ügeſhäne
zum Räuchern verkaufen in Fuhren
billigſt zu Sommerpreiſen
J. Schäfer s re Dampfſägewerk,

eSchkeuditz

Ftische Sülze
Pfd. nur 50 Pf.,

frische geräucherte

Knackwurst
empfiehlt

Paul Hulchte Hpdenett. 19

Jch erhielt wieder
zwei neue Sendungen

Prima Prima Export

Tafel
Apfel Wein

vom Faß
und empfehle dieſen ſo lange
Vorrat reicht, längſtens jedoch
his 21. d. M.

30 Pfg. pro Liter,bei 5 Fs r Liter 29
bei 10 Liter a Liter 28 Pfg.

Die Qualität meines Tafel
Apfelweines iſt ſo vorzüglich daß
er den billigen Moſel- Weinen
entſchieden vorzuziehen iſt.

Paul Räther achſl,
Neue Sommer-Nulfa-Rartoffeſn,

neue Matfes-Heringe,
ff. Pfekkergurken, Senfgurken,
PreifBelheeren, ff. Pcumenmius

empfiehlt

Carl Rauch.
Speiſe-

Kartoffeln,
neue Lieferungen, Magnumbonum,
Up to date,
Auguſter SalutKurtoffeln,
fleck- und faulfrei, nur beſte hieſige
Gutsware, verkauft fortwährend

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Trocken
chnitzel

empfiehltEduard Klan

ShuaD“en

beste Sattlerware,
sehr preiswert

Wilhelm Köhler,
Sotthardtstr. 5.

ußHerxenſch
Gicht, Rheumatismus.

Todor-Pechpflaſter, Stck. 50 Pf.,zu jverkaufe Näheres i
Ratskeller Merſeburg.

iſt ein gutes Hausmittel.Kenner St re Markt 17.
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